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Die Gedantenloien .
Habt i ^r , die ihr auf der Sonncitjeitc

des Lebens geboren seid , euch schon jemals ge -

fragt , wie das Dasein der Arbeiter beschaffen
ist ? Ihr Angehörigen derckcnnosna cknicko , der

ist ? Ihr Angehörigen der jenensso dorc , der

goldene » Jugend des besitzenden Bürgertums ,
denen der Geldsack eueres Papas eine sorg-
fällige Erziehung ermöglichte , der Wärme
und Wohlbehagen um euch schuf und eS be -

wirkte , das ; alle Fährnisse , Sorgen und Bit -

ternisse von euch ferngehalten wurden — was

wißt ihr von dem Leben und der Arbeit euerer
Altersgenossen , die minder wohlbestallte Väter
haben und die , um des Lebens Notdurft ; u
stillen , frühzeitig ans dem Hause in die Fabrik
und Werkstatt mufften ? Und ihr wohlgesetzten ,
satten Bürger , die ihr deS morgens im be¬

haglichen Heim beim duftenden Kaffee aus
dem Kursblatt erfährt , tu » wieviel sich euer

Besitz , ohne das ; ihr mitunter eine Hand zu
rühren braucht , wieder Venn ehrt hat — habt
ihr schon jemals Sorge getragen , zu erfahren ,
wie es um das häusliche Leben derer bestellt
ist , die euch alle Werte , alles Wohlbehagen
schaffen , wieviel dieses Leben an Sonne , Da -

ieinsfrende , an Wert , es zu leben , bietet ?

Man könnte eine Wette darüber eingehen , das ;
ihr über das Leben etwa der Eskimos oder
der Eingeborenen JnnerafrikaS mehr wißt ,
als über das euerer eigenen Arbeiter . Und

ihr Angehörigen der gebildeten Stände , die

ihr das Höchste und Feinste der menschlichen
Kultur darzustellen glaubt , wie viele von euch
haben sich je schon die Mühe genommen , die

Taseinsbedingungen , das Denken und Fühlen
der Masse derer zu erkennen , die es erinög -
lichen , das ; ihr euch dem Dienst des Schönen
und Wissenswerten , dem Kultus des geistig
Anregenden und ! iiei ; vollen hingeben könnt ?

Nicht einmal vom Leben des Arbeiters ,

der noch so glücklich ist . seine Arbeitskraft
verkaufen zu können , hat man in den Kreisen
der Besitzenden mehr als eine Ahnung . Selbst
die geistige Auslese unter ihnen , die nicht er -

mangelt , jeden neuen Roman zu lesen , jedes
neue Musikiverl und Theaterstück kennen zu

lernen , und die sogar ihren Ehrgeiz darein

setzt, über jedes philosophische System unter -

richtet zu sein , hat nur dunkle Vorstellungen ,
das ; die Arbeiter etwas sind , das in den Nie -

dernngen der Gesellschaft herumkreucht , ohne

Besinnen Kinder erzeug ! und immerzu streiken
will . Was es heisst , acht Stunden des Tages
— wie wenig deucht das dem Nichtarbeitenden !
— im dumpfen Fabrilssaal an der surrenden ,

sausenden und dröhnenden Maschine zu

stehen , den Hammer und den Spaten zu

schwingen , an der glühenden Feueresse des

Hochofen ? Kohlen zu schaufeln , in den Leib

der Erde hinabzusteigen , » in dort in Finster -
nis und Gefahr die Kohle ans dem Gestein

zu brechen oder auch im Kontor Zahlenreihen
um Zahlenreihen in ewig gleichbleibender
Weise zu schreiben und zu zählen , das allein

ist schon jenen , denen der Besitz den Lurns

der Gedankenlosigkeit gestattet , ein spanisches
Dorf .

Aber wie eist , wenn der Arbeiter arbeits¬

los geworden , wenn er . der ans keinen Reser -

ven schöpfen kann , und der von der Hand in

den Mund lebt , seine Hände feiern lassen

musil Schon zu normalen Zeilen , da keine

Krise das Wirtschaftsleben _
erschüttert und

Hunderttausende als „überflüssig " grausam
aufs Pflaster wirst , werden alljährlich , wenig -

stens zeitweilig , Zehntansende von diesem

traurigen Lose getroffen . Die Saisonarbeiter
haben dreiviertel , oft nur die Hülste des Iah -
res Arbeit , da heisst es dann , die Riemen enger

schnallen und in Entbehrungen von dem bisi¬
cher Ersparten aus der Zeit der Arbeit und

von dem Kredit , den vielleicht der Greisler

und Bäcker gewährt , dus Leben dumpf dahin

fristen , bis wieder die Saison heranrückt und

Arbeitsgelegenheit die Möglichkeit gibt , den

eigenen n » d die Magen der Seinen eine Zeit -
lang zu füllen und die notwendigerweise auf -

gelaufenen Schulden abzutragen . Doch all diese

trüben Bitternisse im Leben des Arbeiters er -

scheinen gering gegenüber der Not und den

MchWolWKg Des KWMWmmgshsfEUZ :
25 3s ! jrc GelLngnLs und 1,371 . 090. 009. 000 Marl Endstraje .

( äffen , 16 . Juni . ( Wolfs . ) Im Anschlich au die gestrige » Verhandlungen vor dem hie -
sigen französischen Kriegsgericht gegen - : i "c Reitze von Zechendirekloren , wurden heule
eoenialls wegen Aichtdesolgiing der Verordnung Ar . 33 ( K 0 l, l e n l ie f e r u u g s b e f e tz lf
verurteilt : Generaldirektor Hein von der Gnvertschast Langenich » zu Jahren « c -
rann » tiö und 3 . 6 Millionen Frank , also rund 24 Milliarde » Morl Geldstrafe , Bera .
wcrföditeltor Heinrichs von der Gewerkfchsti Zollverein in Kalernberg zu 5 Jahren
G - tängnis und 62 Millionen Frank , dos ist ! 3N Milliarden Mark Geldstrafe ,
Generaldirektor Dr . WinktzaiiS vom K ckn - Aeiiesseiier Vergtverlverein in AUejse » zu

Jahren Gefängnis und ebenfalls ß 2 Millionen Frank Geldstrafe , Bergwerks -
uirefiot Atcgifcfj von der Gewerkschaft Bereinigte Helene und Amalie in Bergebordeck ; n

I a h r e n G e f ä n g n i S und 4 2 M i l l i 0 n e „ Frank , das ist 297 Milliarden Mark Geld¬
strafe , BergwerkSdirekior K 0 m p e r s von den Mannesinannwerken , Abteilung Bergbau in
Esse » zu Jahre 1, G e f ä n gniS » nd 36 Millionen F r a 11 k. das ist rund 200 Mil -
Uaröen Mark Geldstrafe . Sämtliche Strafen wurden in Abwesenheit der Angcllagten verhängt .

Ans diesem Urteil ist zu ersehen , wie geringe materielle Erfolge die Gewalimethoden
der ,rran >osen zeitigen , den » nach dem Straserlah des Generals Degontie beträgt das
Aus mag der zu verhängenden Geldstrafe das D 0 p p e l l e des Werte « der n i ch t g e l i c
ferten Kohle . Durch das Urteil gestehen die Franzose » also selbst z » , das ; bei
fünf Zeche » der Ausfall an 3i e p a r a i i 0 11 Sk 0 h le für sie einem Schadenbetrag
von 2 7 4,2 Milliarden M 0 r f entspricht . ( Anm . d. Red . )

*

BrotoWre ? ! Der Arbeiter .
Essen , 16 . Juni . Wolfs ) . Nach Be -

kanntwerden des Werdener Milliardennrteiles

gegen den Direktor Keller 1» a n n von der
Gute Hossnungöhiitte traten die Vertreter des

gesamten Betriebsrates der Bergbauabteilnng
zusammen , um ohne Unterschied der Parteilich -
tu » g einstimmig gegen das Urteil zu Protestie¬
ren . Weiters wurde beschlossen , heute S a m 0» j
tag die Arbeit auf alten Zeche n der
Gute Hofsnung - Hiitte ruhen zu tasten . Siel

nahmen geschlossen eine Resolution an , in wej- j

*

cher sie erklären , dos ; keine Ausweisung , kein
Gefängnis , Zuchthaus oder Todesstrafe im -
stände ist , Reparationsleistungen zu erzwinge ».
Ei » Direktor , der einen dahingehenden SU- fehl
ausführen wollte , könnte der Ablehnung durch
alle Arbeiter und Beamten sicher sein . Die

Reparationsleistungen können erst wieder aus¬
genommen werden , wenn das «iiismas ; der ,
deutsch 1 Leistungen durch Vertzandlnnge » fest » 1
gestillt sei » wird , an denen Deutschland gleich -
berechtigt teilnimmt .

rnamMBm —

Forderung noch
Der Kamps der Eewerlschasten gegen Unternehmer - und häMenvmher .

Berlin , 16 . Juni . lEigcnbcricht . ) Eingangs der nächsten Woche werden die GeWerk -

schasie » eine gtofjc Lohnbewegung einleiten , um von der Regierung die prinzipielle Acnderung
des Lohn - und Gchaltsstiftcms zu erreichen . Es sollen nämlich die Goldlöhne eingeführt wer -

den , um auch die Slrbcitcr und Slngestrllien vor den Folgen der Markenlioeriung zu schützen ,
gegen die sich die Unternehmer und Händler durch Slnglcichuiig der Warenpreise an den

Tollarkurs sichern . Gegen diese Forderung lämpsen nicht nur die Bürgerlichen , sonder » auch
die . Kommunisten , die behaupten , die Goldlöhne seien ei » Beschwichligungsmillel flu
die Arbeiter . Bei den wilden Streits in Schlesien » nd im Ruhrgebiet jedoch , die von „ e »

Kommunisten gefördert wurden , stand die Forderung nach den Goldlöhncn ini Bordergrund .

ttnvermmderter Druck Franlreilhz .
Vertrauensvotum für Poinearö .

Paris , 15. Juni . ( . Hoves . ) In Beannvor -
tu »g einer Interpellation erklärte Ministerpräsi¬
dent Poinearö in der Kammer im Zusammen «
hang einer längeren Rede : „ Wir werde » an der

Verbrüderung der Böller arbeite » wir dürfen aber
die ll n a u f r i ch t i g l e i l des Deutschen
Reiches nicht vergessen , das zu Mordtaten
und Sabotageakten anspornt . Infolge -
dessen iniis ; der T r u 1! ans Deutschland b e tont
und 10 rlg e setzt werden . ( Beifall auf allen
Bänken . ) Das Lebe » des Landes kann

schon morgen bedroht sei ». Stuß diesem
Grunde beherrscht die Aichenpolittk die innere

Politik . Poinearö hossi , dag die Mehrheit der
Kammer die Politik billigt , die er mich weiter

hin zu verfolgen beabsichtigt . Lille Abge -
ordneten erhebe » sich von ihren Plätzen und
drücken durch lauganhallendeit Beifall ihre Z u -

st i in in 11 ii g zur Rede Poinccirös au

Nach der Debatte über die innere Politik kam

eS um 2,30 Uhr morgens zur Abstimmung . Mit

390 gegen 200 Stimmen wurde der Vorzug der

von den Sozialistisch Radikalen beantragten
Tagesordnung abgelehnt . Hierauf stellte Poitt
earö die Vertrauensfrage . Die Kammer aab der

Regierung mit 375 gegen 2 0 7 Stimmen

ihr Vertrauen kund .

Berlin , 16 . Juni >Eigenbericht ) . Seit

einigen Tagen mach ! sich im besetzten Gebiet ein

stärkerer Druck bemerkbar , der die ' Bevölkerung

noch erbitterter macht . Die Stimmung ist bedroh -

lich und die unsinnigen individuellen Stacheakte

mehren sich . Gestern wurde aus den D- Zug Pa -

riS —Mainz ein Bomen - Aiteniat verübt , dem
ein Soldat zum Opfer siel . Tie badische Regie -
ning wendet sich in einem Ausruf gegen diese

sinnlosen Taten , die nur der ' Bevölkerung selbst
schaden .

Das neueste Verl Stinnes :

Ein Slrbeiternachrichiendienst .

Berti » , lß . Juni . ( Eigeuiwricht . ) In Berti »

erscheint ein neuer „ Arbeiternachrichteu
dien si ". vor dem die ausländische Arbeiter -

presse gewarnt werde » uinsj . Gr er mir Stin «
it c 8 0 c ( d arbeitet . Sein Redakteu r ist der

ehemalige Edelbolschcivist Arno Franke , jetzt
Parteimitglied der Bereinigten Sozialdemokratie .
Sein A u s s ch ! » s; a u S de r Partei sieht
bevor .

iBBemiEzaisaiiBEaBHtznR - asaBaannEnriaaflBaaaoflaaBas &aERR ^ enc - aBiiunafl ' anttaHaug « , »

Leiden , welche eine Krise über die Massen
der Arbeilsmcuschen bringt ! Da steigern die

Schrecknisse der kapitalistischen Ordnung die

Verzweiflung des Arbeiters aufs höchste . Der

Unternehmer , der infolge Mangels an Aus -
trägen seinen Betrieb stillegen inus ; , mag ina -

tcrielle Einbußen erleiden , aber er und seine
Familie brauchen nichts von ihren Lcbenöge -
ivohnheiten . ihrer Behaglichkeit , ihrem Luxus ,
ihrer Lebensfreude zu opfern , der eingeheimste
Mehrwert schützt sie davor , sich auch in diesen
Zeiten Einschränkungen auserlegen zu müssen .

Dagegen die Arbeiter : der erste Tag der Ar -

beitslosigkeit schon zwingt sie zu Entbehrungen ,
die sich zur quälenden , zermürbenden Not

steigern , je länger die unfreiwillige Feierzeit
dauert . Im Ansang wird durch Hnngerdrcssnr .

durch Verzicht auf die bescheidenen Annehm¬

lichkeiten . durch Verzicht aus die geliebte Pfeife
Tabak und das gewohnte Glas Bier am Sanis

tag und Sonntag , das Gleichgewicht im Haus¬

halte zu erhalten gesucht , dann , wenn Krank¬

heit eines Familienmitgliedes einttiit oder

nicht mehr zu flickende Schuhe und Kleider

durch andere , beim Trödler gekaufte , ersetzt
werden müssen , ist auch dies »iclil mehr mög -
lich . Tann wandern zuerst die halbwegs etil -

beb flickte », später auch die minder entbehr -

lichen Gegenstände des Hausrates ins Leih

haus , um wieder iür eine Zeitlang den nagen

den Hunger zu stillen . Was aber wird ge¬

schehen , wenn es nichts mehr zu versetzen gibt
und wenn der Kaufmann , da die Arbeitslosig¬
keit kein Ende nehmen will , nichts mehr borg : !
Das ist das Schreckgespenst , das dem besckiäs

iigungölose ». armen Familienerhalter ständig
vor Augen schwebt , ihm jede Minute des

Tages vergällt und ihn vis in den Schlaf der

I bangen Nächte hinein verfolgt . Ihr meint ,

| die leuchtende Sonne , der blaue Himmel , die

blühenden Blumen wären für alle da , sie zu
erfreuen ? Welche Freude können sie dem Ar -

inen geben , der morgens nicht weis ; , wie er

mittags den Hunger stillen soll ! Aber wenn

nur er . der Man » , wäre ! Doch er sieht auch
sein Liebstes , seine Kinder hungern ! Der

Vater , die Mutler , die ihre Kinder das : >iot =

dürftigste entbehren sehen , begreift ihr die

Grösie » nd Tiefe dieses Schmerzes ? Versteht
ihr nictit , das ; diese Menschen selbst an der

lachenden Natur keine Freude mehr empfinden
und sich vor ihr und vor der Welt wie die vcr -

wuudeten Tiere in ihrer Höhle verkiechen ?!
Es ist nun bald ein Jahr her , seit die

Wirtschaftskrise die Masse » der arbeitenden
i Menschen in diese ! » Staate ersasit » » d Hun¬

derttausende von ihnen der Arbeit beraubt bat .

Mehrere Hniiderttaitseiidc ! Weleve Fülle von

Leid und Sorge diese Summe ausdrückt ,

solltet ihr Gedankenlosen , von denen manche
noch immer das verbrecherische Schlagwort
vorn Wohlleben der Arbeiter nachbeten , ein

mal wenigstens an einem Einzelschicksal stu¬
dieren ! Anfangs , als die Krise hereinbrach ,
zog die Erregung der Oessenilichkeil an der

Oberfläche Kreise , doch seither ist es still ge¬
worden . die sogenannte öffentliche Meinung
wird heute von dem Ergebnis eines Fußball -
rnatcheö mehr aufgewühlt , als von der Tat

fache, das ; noch immer Hunderttausende Men¬

schen mit ihren Familien arbeitslos darben .

Der Bürger betnhigl sei » Gewissen »tii dem

Gedanken an die llnterstt ' itzlit ' . g. m, eiche die

Arbeitslosen doch erhalten und er denkt nicht
an die vielen , die keinerlei . Unterstützung be¬

kommen . wie er sich auch mit Vorbedacht nicht

den Kops mit der Frage belastet , ob es denn

möglich ist . das ; die ' Arbeitslosen mit den

paar Kronen Unterstützung täglich auskommen
können . Auch die Regierung ist unter die ge
gangen , die sich über das surchtbare Nebel
weiter keine Gedanken machen . Von den im

September des Vorjahres angekündigten Maß¬
nahmen gegen die Krise und Teuerung hat sie
den allergeringsten Teil durchgeführt . Sie ver

sprach , Investitionsbauten im Werte von drei
Milliarden durchzuführen ' , nun wird gemeldet ,
das ; lein Geld da ist » nd das ; nur die Hälfte
des geplanten Jnvestitionsprograutins ,ai
Ausführung kommen soll . Kein Geld zur
Schaffung von Arbeitsgelegenheit in der Zeit
der ärgsten Notlage der Massen , während zu¬
gleich dem Militarismus Milliarden geopfert
werden ! Ihr Gedankenlosen , wartet ihr ans
Verzweislungsansbriiche , ehe ihr euch besinnt ?
In früheren Zeiten konnten die „lleherzähli
gen " , die das teuere Vaterland nicht zu nähren
vermochte , in anderen Ländern Arbeits «

gelegcnhcit suchen . Die zerrüttete Welt hat
auch dieses letzte Auskunstsmittel dein ar¬
beitslos Gewordenen genommen . Nicht ein -
mal über das große Wasser dürfen sie ziehe »,
III » sich eine neue Heimat zu schassen , denn
die amerikanische Regierung hat die Einwan¬

derung kontingentiert , so das ; bis Ende des
Jahre - keine Answanderungsansuchen Berück

sichtigung finden können . Was also soll ge -
schellen ? Die Krise wirkt fast unvermindert

joi ' l, die Arbeitslosigkeit peitscht als furchtbare
Geißel noch immer Hunderttausende arbeit ?

willige , Menschen . Es wäre höchste Zeit , wenn

sich die Gedankenlosen , unter ihnen die Re

gierung , darüber Gedanken machen würden !



Teste 5

VeedeebSiche
Km Mute Platze .

Wir öiibcit in einer unserer letzten Nnininer »
bereits cinipc der Streichu » ge n besprochen ,
die die Regierung im La » des v ora » schlag
s ii r B ö h m e n vorg . ' iwtinn ' » Im t. Tie skanda¬
lösen Talen und Dahlen , die mir bisher anführ¬

ten , sind aber nur die Quintessenz aller Strei¬

chungen , deren wichtigste noch zu erwähnen sind .

Von allen Kulturvölkern ist die Bevölkerung der

Tschechoslowakische » Repubkik am meisten durch

die Tuberkulose de ! rossen so schriebe » wir am
l t. Juni und malte » j » erschreckenden Ziffer »
daS grantige Elend .

Was aber lnt die Reoierung . mit die Tuber¬

kulose zu bekämpfen , den armen lungenkranken
Kinder » des Proletariats zu helfen ?

Tie ? l »t >vort lautet : die Rciiernng bindert

die Laildesverwaliniiji an der Erfüllung itzrer

ernstesten ' Ikufgoben . Tie furchtbare », für die

Zukunft die größte Gefahr drohenden Verhält

»ii ' se auf diesem Gebiete legtet « dem Lande ge
da dem die Vflich ! a » k kwenn dies »ichi schon durch
die L. iiidesvrdn »»g für Böhmen und dis Gesetz
vom lt. Tezcmber 1808 geschehen wäre ) zur Lin -

dernna dieser Ve ' kSnot alles m in », was in

feiner Macht stand Bei den Kindern , welche der

?iiberl »lo ' e,ie : ah" in höherem ' M. iße ausgesetzt
sind . nuisu . ' l eoonu ai »>>d für > e : besondere
V haiidluna gesorg ! tverde ». »Itd zwar so. d. iß

nicht nur die oesnnden Kinder von der Berührung
mi « den Kraulen brnwhrf , » ond rn diese unter

ständiger ärztlicher Aufsicht der Heilung zuge «
führt werde » kounieu . Ties war nur in einer
rio . ' ii ?» zu diesem . Zwecke errielüet . w Anstalt »>ög>
Iicl>. 7ae > Land , das unter allen öffenilichen und

vrivaten bninanitäreii Fustionionen , die sich die

Ttiberknlosenbekätttvfnng v. ni ' Z : *fc gesteckt bähen ,
die führende Steife einnimm : . konnte sich dieser

Bflick ; nicht e> zieh - u und bat «- zur Erri - btvng
einer Kiitderlnberk ' ileseseitstäOe dm gewiß be <

scheiden ?» Betrag von ö . OOO. OOO K in den Bor «

. ' »schlag eiii ' - rsetzi . Tiefe » Betrag wurde voll -

ständig gestrichen , blber " iü t genug daran . o» ch

d-er dringend » ol >ve » d ! ae ? lnSbon l >ereiu > s' llr en -
der TubeikuigkehellstL : en wurde tnn ' l ' aliib ge »
macht . Tie Heilüöit ? für Männer in Schwarz «
koste len aeiin . ii in ihrem acaenwärtiae » Um «

fange nicht im oerinast >' den an Tic gestellten An¬

forderungen Boin l . Zaune ? 1928 bis -10. April
ll ' . ' N koni«' . ' " " ?? >?»,ib »! Werbern n : r 1' !

lceriicksichtio » werden , so das ; .' >7 vergeblich auf

Aufnahme warten , Es wir d. iber dv Errichtung
eines neuen Pavillons mit LA Beü "> unter Auf «
weiibnug eines Betrages von 2 . 47G . 000 K eie -
»laut . Tiefe sowie die zur Erweiterung der ? ln «
stalt dnrcb Grnndkins notwendigen 42,000 K

wurden ebenfalls rückstcbtsloa geOriche ». Tie Re «

giernng beweist in liefern Punkte eine geradezu

aufreizende Veiftänd : iiSlr,fi feit , anstatt d " Be¬

strebungen des Landes wikräktio z» nnlerftützen .
Tie Übersicht dabei da » .... sich hier nicht »in so-

genannte „ unproduktive " Ausgaben handelt , denn

die in de » ' ^»stille » Geheilten >verde » und wur¬
den sckwii öfter wieder wertvolle Mitglieder dw

menschlichen Gesessstbest .
Aber für die «' ' . efnndnng der rn wschlich m 05?

ieflfch. ift bi > die R- aiernng ni - bts übrig , weder

. venu e: sich um de körperliche , noch wen »

sich, um die morali s ch e Gestiitdiiitg hau -
fast . Tenic auch

d«e Landcs ?rzieh »ngsavsialt «n

kommen bei ihr schlecht weg . Räch fam Gesetze
». ' tu 21 . Riol 1895 ist das Land zur Errichtung
und Erhaltung von Ei zielinngi . instalten für die

sittlich verwab . loste Zngnid verpflichtet . Run

bestehen in Böhmen drei solc . c LandeSanstalien ,

WiitWe ? AHserrstssmeS .
Rsti ' , . ' m von Peter Scher .

Zur Neiiiignug der Münchner Atmosphäre
sind seit einiger Zeil befreiende Gewitter angc -
ordnet .

Tie in Stzmmtische zerklüfteie Temegogie
enthält sich eingeschüchtert des Kiapverns und

Schreiens nach Aktionen . Tie knorrigen Leder -

hösler erscheinen spärlicher beim inännermorden «
den Tcirock; Gotces freie Rani ' , nimmt gratis
ihre Toiiuersworie gegen die schlappen Buben

ans , denen das Vaterland nicht heilig sein raun ,
weil sie cs nachwcisb . ir »ich » jeder eii im Mund :

führen . Einsam int Winkel des Bräus hocken
drei unentwegte Separatisten , blicken sich vorsieh
lig um , stecken die Köpfe zusammen und hauen ,

wen » nichts Verdächtiges in der Nähe ist. der

großen Reinigung zum Trotz auf den Tisch :
Wartet ' s nur ab !

Tie Au ist berühmt durch ihre Tukt . Tie
Tulr ist ein Jahrmarkt , onf dem man — der

Sage nach — einst billige Sachen kaufte . Ans
der Fülle des Gerumpels brauchbare , ja schönste
Tinge aufzuspüren , war beliebter Sport .

In der An ist das Gericht , vor dem sich

seit einer Woche der Hochverratsprozeß Fuchs
und Genossen - - man darf sagen : abspielt . An
einem der wichtigsten Tage sah und hörte ich zu
— sieben Sinuden ( eng .

Welch ein Jahrmarkt ! Welche Fülle un «

glaubwürdiger billiger Sachen .

Zu denken , daß dem Laude Bayern zugedacht
war , das nnbesehn in Kauf zu nehmen !

Ueber dem Eingang dieses Gerichtssaals
müßte steh «: Laßt alle Hoffnung fahren . . .

und zwar für Mädchen bis 1 ? Fahre » in. K o

stenblatt , für Knaben von M —18 Fahre » in

Opatovic und für Knaben bis Ii Fahre » in

Gm stich Alle drei An stallen sind
voll besetzt , in der letztgenannte » Anstalt sind

statt t . äO Pfleglingen , für welche sie eingerichtet
ist . 180 untergebracht . Trotzdem die Aufnahme
eines Kindes in diese Anstalten nur in den

äußersten Fälle » geschieht , wenn jeder andere

Versuch der Besserung fehlgeschlagen ist . können

257 Kinder , welche schon seit längerer Fei » in die

Anstalten gewiesen sind , wegen Platzmangel nicht

aufgenommen werden . Teiinocti würde der K re «

dt ! für den Ankauf eines geeignete » Objekte ? zur
Einrichtung einer neuen Anstalt ( 2,300 . 000 IC)
a n «sg c s ch i e d e n. Ebenso luttrdeu ausgeschie¬
den die zum A u s b a tt d c r A u st a I t e tt K o

stenblatt , Opat « vie und 05 r i >5 litz be

ansvrncht . " ! Beträge von 70 . 000 , 1,070 . 000 und

800 . 000 K sowie die zur Errichtung von B e

a nt t e n h 8 n s e r n in der F w a » g s a r b e i t s

a n st a l t in P a r d u b i tz bestimmte » Betrag ?
von 700 . 000 IC.

Schließlich seien noch einige andere Sirei -

chungen im Land ' Sbiidgel erwähnt . : >»> da ? Bild

zu vervollkniiitttten , das die isthechostawalische
„Sozialpolitik " bietet :

Fi »
ElektrifizicrungSvlano

des Land . » wurde der beabsichtigte Fn^estiuons -
anftvanb für des L a n d e ? e l e ? t r i zit <it

_
werk ii : T r ante » a » ro » 20 . 000 . 000 lC auf

0,000 . 000 IC gel ü r z t und der Bau der Hpdra

zentrale an der Vydra g e st r i ch e n. Ta es sich
liier anSschließlick , », » produktive Investition cn

bandelt , kann als ' auch nick' t davon die Red ?

sei », daß sich die Regierung bei ihrer Korrektur

des Voranschkages von rein wirtfch . if ' lichen ofa >'

besser kanfntännischen Olesich . spnnk ! ? » leiben ließ
und es ist schwer zu finde », welche Grundsätze
( oder waren solche vielleicht gar nicht vorhanden ? )

zur Anwendung gebracht wurden .

Fm ordentlichen Haushalte des Landes tvur

d . n am etttpfiitdlichsien gekürzt die etnsgaben für
Unterstützung von Straße » , und Brückenbanten

nno JtraßenrekonstrukiiouSarbeste », ind zwar
niii insgesamt 8,000 . 00 ' ) K. wobei die ' . ine ' oben

für Ncnbau ' . en von 0 . 000 . 000 lC ans t . 000 . 000 IC

und für Rekonstritklioiien von lO . OOO. oo » IC auf

0,000 . 000 IC herabgesetzt mürben . Eine große
. Zahl von Bezirken lp. il nun im Vertraue » auf die

Landestmlcrstützntig Jtraßetmeufanten als Not

st a » b S a r b e i I t » begonnen , wobei die Bor

anssetzung für die Erteilung der Land . ' ssubvenlion
an die Beschäftigung der staatlich unterstützten
Arbeitslosen gebunden w»' . . evewtuesl jener ,

welche leine ' Arbcilsloscnnilcerstützung erhielte »
( Häusler ) , aber vom Ertrage ihres nnbedeuten

den Besitzes nicht leben konnten . Durch die Ein¬

schränkung der LandeSsnbvenüonen werden aber
viele obnedies finanziell schwache Bezirke zur Ein -

stellnng dieser Bauten gedrängt werden und der

Staat wird dir Arbritr - losciiunlerstützniig ohne
Olegenleistiiiig zu " ihken haben . Ein schlechtes
Geschäft . Nach den von den Bewertern » m

Landessubventioneil vorgelegten t ^wsuche» betrug
der E! esa »». i »fwa »d für die projektierte » Brük »
len und Straßeniicnbanlen der Bezirke
101,021 . 880 IC. für welche die Subventioniernng
gefordert wird . Von den im Voranschlag für
102 ! ! eingesetzten 0,000 . 000 K waren bereits für
Subventioniert »»! in frühere » Fahren begonne¬
ner Bauten 1,8 ">2. ">00 IC gebunden , so daß mit
dem übrigbleibendem Betrage lediglich etwa drei

Prozent des itachgewies . ' i «en Bauanstvandes als
Subvention hätte getvälm werden könne » . Bei
einer weiteren Reduzierung des Betrage » um
2,000 . 000 IC, wie sie die Regierung vornimmt ,
ist es für das Land wohl besser , mit der Snb -

veutionierung überhaupt nicht erst zu beginnen .
' Auch über die dringende Notwendigkeit der

wenn die Hoffnung nicht wäre , daß Fieber¬
delirien unter anderem auch Gestindnngsprozesse
sein können . Roch am Grabe pflanzt man die

Hoffnung auf . Ariiaß die Good , Hoffnung !

Tiefes Gericht ist ein Bolksgericht . Vier
Herren in Zivil sitzen neben vier Herren in in -
) istischen Gewändern .

Tie Angeklagten haben den Vorteil , daß
sich alles sozusagen gemütlicher erledigt als vor
tem rein juristischen Gericht . Ten » sie haben zu-
gleich den Nachteil , daß es keine Revision gibt .
( Es sei denn , wie im Falle Fechenbach , durch

Parlameiilshcgehceti . ) Kurz ist die Freude .

Man sieht die Hochverräter vorn auf ihrer
Penk und ist betroffen , wie wettig iie den Er¬

wartungen entsprechen . Ter Mann , der sich be -

rufen fühlte , die Physiognomie Bayerns zu ver -

ändern , und der wahrhaftig kein Fuchs ist ,

schließt seine grvhpolitischeu Stammtischplande -
reien gern mit dem Satz : Ich bin kein Politiker .

Alan vermißt die Vorlegung literarischer
Gutachten : daß er Romantiker sei.

Einmal , nach jener Acußernitg , sehe ich ihn
sich wieder hinsetzen und mit der rechten Hand

lange gedankenvoll seine Glatze massieren, über
der — beunruhigend für den objektiven Zu-
schauer - - das Tamoklesschwcr : an einem Haar

hängt . Zur richtigen Zeit wickelt er ein Papier
auf und beginnt zu frühstücken .

Ergreifender Anblick eines frühstückenden
Hochverräters , über dessen Haupt das Schwer !
bammelt , das jeder sieht — nur er nicht .

Aber die Zeugen sind viel interessanter als
die Angeklagten . Eine Zeit lang geht es hin und

her über die beabsichtigt gewesene Gründung eines

Ttraßenrek o » st r » ktio n" ist bei dem

Umstände , daß seit Kriegsbegintj ar die Straßen ,
gar nichts mehr geschehen ist . di, „, ^adnrch cnista »-
den « Abnützung aber nur durch ^- doppelten Auf -
wand wieder gut gemacht werd » « kann und der

moderne Lastenverkehr ( Ä»to ) ULoentend erhöhte
A»sprück >e an die Straße » stellt . Vaohl kein Wort

zu verlieren . Tiefe Post des ' »idgets hat ein «

Kürzung am allertvenigstvn vctA' aaen.
Alles in altem ergibt sich . Idaß die licltecho -

slowatiscki -en Staatslenker . die » im böhntisclwn
Landesvoranschlag derart geha «| t haben , weder

von kulturell «», »och von sozialen «Skrupeln ge¬

plagt sind , daß sie die wahren , bvetmenbsten Be -

dürfnisse der Bevölkerung nicht kennen und nicht

darauf Bedacht nehmen und daß sie obendrein auch

von produktiver t ^5escl>äftSpolitik , wenn man das

so nennen darf , nur eine dunkle Ahnung zu haben

scheinen . TaS Elend der tuberkulösen Kinder ,

die Heilung der Skrophnlösett , die Fürsorge für

die Eleisteskrankon , Errichtung und Erhaltung der

Erziehniigeanstalte », Straßen und Brückenbau -

ten — diis alles bedeutet der tschechoslowakischen
Regierung blutwenig . Mögen die Lnngeulriinkett
auch dahinsterben , mögen die erziehttugßbednrsti -
qe » Kinder auch vertvahrlosctt — das sich! die

Prager Herren wenig au , wenn nur mit dem also
„erspartest " E5eldc Kasernen gebaut und Flinten -

kugeln gegossen werden könne » . Für Rüstungs
zwecke werden ungezählte Millionen verausgabt ,

auf Kosben der notleidende » , kranken Menschet «
de » Landes , ans Koste » der Pvllegcsttndhcil , der

Wirischast und der Kultur .

Die neu « Aera .
Aas im allen Testereich,ztt den größten Sel¬

tenheiten gehörte , soll nun in der Tschechoslowakei
Mode werden , nämlich daß wegen des Inhaltes
eines IciltmgSiinfsatzcö nicht bloß das Blatt selbst

durch die Beschlagnahme der betreffenden Num¬

mer bestraft sondern daß überdies wegen dieses

Aussatzes dir verantwortliche Redakteur des Blat¬

tes strafgorichtlich . zur Verantwortung gezogen
wird . Taß Genosse Senator A i e ß n e r als ver -

aniir -ortlichee Redakteur des Brünner „ Boll S«

i r e ii n d vssenbar als erstes Tbjekt dieser neuen

' Methode der Slrawersalgttng ausersehen wurde ,

dürste tvrhl seine eigenen 05 r ii » de haben , die

zu ersocichett nicht nnittieressanl wäre . Wie alle

Zeitungen in der Tschechoslowakei unterzog auch

der Brünner , . B o l ks sre n n d " in seiner Limit -

vom 21 . Jänner d. I . das Urteil , welche » das

Prager Schwurgericht über den Llbgeordneten

Baera » und dessen Mitschuldigen gefällt hatte ,

einer entsprechenden , unseres Erachten ? maßvollen

Kritik , die übrigens unsere Leser ans der Inter -

peilalio », weiche seinerzeit wegen diese ? Artikel ?

im Abgeordnete »Hause eingebracht worden tvar ,

keimen . Diese Kritik sand freilich nicht da » 05c -

fallen des PrestestaaiSanwalteS , tvelcher jenen Ar »

tikel k o n f i - ?z i k r t e, tveil durch den Inhalt des -

selben , d. h. durch eine angeblich „ ungeziemende
Kritik des Urteils durch Schmähungen , unwahre

Angaben >md Entstellung von Tatsachen die Eni -

scheidung des Gerichtes herabgewürdigt " und da¬

durch das Vergehe » gemäß 8 300 St . - Ol. began¬

gen wurde ! Während sich min bisher der SiaaiS -

anmalt mit der Anwendung des sogenannten ob-

jcktiven Verfahrens gegen die Zeitung , das ist mit

der Beschlagnahme der betreffenden Nummer be -

gnügie , erachtete er eS in diesem Falle alS »ölig ,

gegen Nießner als verantwortlichen Redakteur de ?
BlatteS loegen des Inhaltes des bezeichnete » Ar »

likelS die Anklage z » erheben , weil eS ilim eben

nicht möglich war , de » Missetäter vor die Ge -

schtvorettett z » bringen .
SamSIag fand vor dem Presserichter deS

Prager Bezirksgerichtes für Ueberiretmigen , Lan -

desgerichlsrat Iilek , die Verhandlung gegen Ge -

ttosfen Nießner stall , der wegen der Vernachlässi -

Oleheimklnbs zur Beseitigung mißliebiger Per -
svne ».

Alan muß das gehört haben , um es für
möglich zu falten .

Erwachsene Menschen beschuldigen einander ,
die Anregung zu einer „Tscheta " gegeben zu
haben , die mit Gift und Dolch arbeiten sollte .
Auf der Basis der „Bluisfreiindschafi ", die auch
schon bei Karl ' May da ist und deren AnSwir -

knng sich vor Olericht offenbart : Feder nennt den
andern Schuft und Lügner .

Tic Gegenüberstellung ergibt , daß jeder den
ander » von vornherein für übergeschnappt hielt
und nur auf ihn einging , um ihn festzulegen.
Feder den andern , mit dem ihn nur eine Klei -

nigkcii verband : die überschäumende Begeisterung
fürs Vaterland .

Ter eine dieser deutschen Fanatiker ist ein

Schweizer , der ztvanzig Jahre im Ausland lebte

und , wenn er sich recht erinnert , einmal sogar
Minister in Honduras war . Ter andere wird

auf Schritt und Tritt von Inden verfolgt , sogar
von einem jüdischen Tiaaisanwali , der erst
Nathan , bei weiterem Besinnen aber Marx heißt .
Selbstverständlich Marx . Tie beiden Männer

sehen sich an und schreien sich wie auf Kom -
mando wilde Beschimpfungen ins Gesicht . Blut
Wider Blut .

Ein junger Mensch , aufrecht , furchtlos , sym -
pathisch, antwortet immer soldatisch: „Ialvoll " .
Es ist von angeblich beabsichtigten Morden die
Rede . >Hat X. daS wirklich angeregt ? Jatvoll , der
und der sollte „Hingelegt " werden . Umgelegt !
Es sei die Absicht getvese », serienweise Um¬

legungen vorzunehmen . Serienweise Umlegungen !
Hier fühlt d. iö Publikum sich so erheitert ,

daß der sympathische Präsident mahnen muh ,
der Würde des Gerichts Rechnung zu tragen .
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gttttg pflichtgemäßer Aufmerksamkeit angeklagt
ivar . Nießner legte eingehend die politische Beden ,

tung einer unabhängigen Presse dar und betonte ,
daß eS Pflicht derselben sei , zu alle » Süinfmnm -
nissen deS öffentlichen Lebens auch Stellnng zu
nehmen und entsprechende Kritik auch an
Aettßernngcn staatlicher Organe , somit auch der
Gerichte und im vorliegende » Falle des Schwur -
gerichles zu übe » , die dem RechlSbcwttßtscitt weiter
Schicksten der Bevölkerung nicht enisprechett . Er
verwies darauf , daß der Haß und die grimmige
Feindschaft , mit welcher ihn und die Sozialdemo¬
kratische Partei überhaupt der verurteilte Abge
ordnete Buer,in seit Iahren versolcste , davon
nicht abhalten könne , das ergangene Urteil
einer gebührenden Kritik zu unterziehen und das -
selbe zu k e n u z e ich » e » . Es sei auch merkwür -

dig, daß gerade ein Organ der deutschen Sozial
Demokratie auSersehe » wurde , um dessen veranl -

Wortlichen Redakteur für de » Inhalt dieser Kri >

tik persönlich strafgerichtlich zur Verantwortung
z » ziehen , anscheinend deshalb , damit in der

Ocffcullichfcit der Eindruck erweckt werde , daß die

deutschen Sozialdemokraten die Tätigkeit de ? ?ll >-

geordnete » Baera » billigen . Auch der Beriudi -

ger RießnerS , Tr . Artur Bloch lrgle in länge -
reit AttSsiihrungen die juridische Seite der Unfall -
barkeil der erhobenen Anklage dar , und wies dar -

ans hin , daß sich in einem demokratischen Sinai «
die Gerichte , wie die andere » staatlichen Organe
eine Kritik ihrer Tätigkeit gefallen lassen müssen
mid daß der beanständete Artikel nach keiner Rich -
Inng hin die Grenzen dieser erlaubten Kritik über -

schrillen habe . Lille Ausführungen des Angeklag¬
ten und seines Verteidiger ? waren aber erfolglos ,
denn der Richter fand den Olcncsscn Nießner de ?
ihm zur Last gelegten TelikteS schuldig und
verurteilte ihn zu einer Geldstrafe von 100 Kro¬
nen » nd im Falle der Uuembringlichkeit derselben
zu einer Arreststrafe von 10 Tagen . Sclbslvcr -
stündlich wurde gegen das Urteil die Berufung
angemeldet , fodaß sich mit der Angelegenheit »och
das Prager Landeögcricht befassen wird .

Bcnterkenöwert ist das der ' Artikel zugleich
auch im „ S oz i a l dein o l ra t " erschien , auch
dort der Beschlagnahme verfiel , ohne d- iß gegen
dessen verantwortliche » Redakteur eine Anklage
erhoben wurde . Die Verfolgung Nießner ? als
Redakteur de ? „ Volkssrettud " scheint also , wie wir

schon einleitend bemerkten ihre besonderen Gründe

zu haben , über die tvohl der Ehes des Präger
Staatsanwaltes Jitstiztninister Dr . Dolo n ? k u
Auskunft zu geben in der Loge wäre .

Neuerliche Friedensoersichernugeu
Bulgariens .

Sofia , In . Juni . ( BDA . ) Minister des

Aeußern , Kalfow , empfing gestern die Mitglie -
der des diplomatischen Korps . Die rasche Wieder¬

herstellung der Ordnung und die Rückkehr zum
normalen Leben sind das beste Dementi der
im ersten ' Augenblicke über eine angebliche bnl -

garisckxt 211 o bil i sie ru ng verbreiteten Ge -

rächte . Die Versicherungen des Außenministers ,
daß die Regierung friedlibettde ' Absichten hegt und

( ich tun die Befestigung von f r c u n !> s riia s t •

I i ch c tt Beziehungen mit den G r o st
mächten und Nachbarn bemühen will , so-
wie auch ihre Entschlossenheit , die interitaiionaleii

Verträge und Bcrpsfichttingeu zit respektie¬
re Ii , faben i » de » diplomatischen Kreise » den

besten Eindruck hervargernfe ».

Freiheit und Leben aller Bürger gesichert .
Sofia , 10 . Juni ( BT' A) . Wir dementieren

aus da § entschiedenste die Nachrichten ' Athener
Blätter , als ob die nette bulgarische Regierung
zuhause eine antigricchische Bewegung vorbereitet

hätte . Die Freiheit und das Leben aller Bürger
ohne Unterschied der Nationalität sind in Bulga -
rien gesichert .

So sehr ist alles Karl May oder Eourihs -
Mahlerische Ueberarbeituiig von Dosiojcwskys
Dämonen , faß der Bortrag schauerlicher Dinge
nichts anderes auslöst als Gelächter .

Die Dinge liegen dennoch nicht so einfach .
Wir sehen LandSknechtSnatnren ohne höhere In -
ielligeuz , aber mit dem Hang zur Tat , von einem

Menschen angefeuert und in Bewegung gesetzt ,
bei dem die Zwangsvorstellung , verfolgt zu wer¬
den , den hemmungslosen Impuls zur Verfolgung
anderer auslöst — seien es auch zehnmal Deutsche
— und der durchdrungen ist von dem Bewußt
sein , alles dies geschehe selbstlos fürs Vaterland .

Verhängnisvolle Verwechslung des DämoninmS
einer kranken Unzulänglichkeit mit dem glühe »
den Dämoninm eines Nationalisten , dem in der
Fdee alle Mittel recht sind , die zum einzigen
Zweck führen : faS Vaterland zu befreien .

Dieser von temperierten Bölkisckten als

„blutrünstiger " Antisemit preisgegebene Dr . Rttgc
— man erkennt , welche Gradunterschiede im

Augenblick der Olefahr zutage treten — sieht aus
wie ein kränkerer Bruder des kranken Llietzsche .
Gott mag wissen, welche Dämonen in ihm rasen ;
seine Züge sind idealistisch blaß : er ist » tagen -
leidend : er weiß , daß er Nietzsche ähnelt , den »

auch sein blonder Schnurrbart hängt buschig nach
unten .

Als ich aus dem Saal entfloh und an die

fem merkwürdigen Mann vorüberging , wurde
mir feine Tragödie klar : sein Wille zur barbarisch
» nenttvegien Tatkraft kann mit dem christlich -
ethischen Ressentiment der Ueberlieferung nicht
fertig werden . Und magenleidend ist er auch .
Er ist als verhinderte blonde Bestie die merk¬

würdigste Kuriosität auf dieser Dult menschlicher
Verwirmigen .
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Unland .
Vor einer Wendung in der foiitmuitiftifd ) cn

Politik ? In Moskau wurde am Ii ' . Juni die

Plenarsitzung der erweiterten Oncefittiu ; der dril -
teil Internationale eröffnet . Zu den Beratun¬

gen fanden sich Vertreter oller kominunistisch . ' n
Parteien ein , so daß die Konferenz eigentlich
einen kleinen loininnnistischen Weltkongreß da »
stellt . Das Präger kommunistische Blatt teilt

mit , daß im Referat Sinowjefg auch über
das Verhältnis zu den Parteien der Zweiten In -
tcrnationale und zur Frage der Arbciterrcgie »
rnng gesprochen werden dürfte . Für die tschccho -
slowakischen Komnmnisten sind bei diesem Kon¬

gresse 8 m c r a l. I a p o t o c k h, B a >> e r und

Neurath anwesend . „ Unser : Delegation
Wird", so schreibt das Präger lommunistinlie
Blatt , „bei der Verhandlung dieses ersten Punktes
der TagcSverhandlnng Gelegenheit baben , >v i ch -

lige politische Einsprüche zu ergeben ,

die ans unserer häuslichen Erfahrung «fließen . "
In Präger kvmmunistischen Kreisen erzählt man

nun , wie wir im „ PraNo Cid » " lesen , folgendes :
Diese politisch wichtigen Einsprüche sind dos Ein -

Bekenntnis vor dem Forum der Dritten Iuter
nationale , daß die revolutionären Taten der kam -

innnistischcn Partei , welche im Dezember lll22

Dr . Zmeral in Moskau versprach , in der tschecho -
slcwalischen Republik nicht möglich sind und daß
die kommunistisch ? Partei , wntn sie nicht eine

einflußlose Sekte werde » will , ihre Politik än -

der » muß . Ein großer Teil der Führung der

kommnnislifchen Parte ! habe angeblich die Not

tvendigkeit der >l m k c h r bereits eingesehen ,
sie fürchtet sich aver wegen der Opposition der

„ll » versöhnliche n " in den eigenen Reihen ,

diese Wendung dnrel ». ufül ) rcn . Deswegen wolle

Dr . ßmeral die Sache so einfädeln , daß ihm die

erwcilertc Exelutioe selbst den Auftrag zur A« > »

derung seiner Politik erteile .

Eine Rede Beneschs . Ans Bndweiv beeilt

ficli das tschechische Preßbüro zu melden , daß dort

Minister Dr . Bcncfch einen Bortrag hielt , der

natürlich von großem Erfolg begleitet war . Im

Spiegel des Preßbüros mar bisher noch jeder
Ministervortrag vo » großem Erfolg begleitet und

deswegen braucht man sich auch über den neue -

sten „Erfolg " nicht zu wundern . „ Ter Minister
sprach über alte Phase » unseres auswärtigen
Widerstandes " — so nennt man im Preß -
büro deutsch die i ' chechoslowakische Auslands -

rcvolution — „ besonders vom diplomatischctt
Standpunkte aus . " Dies muß dem Minister
uin <o leichter gefallen sei », als er ja als Diplo -
mal selbstverständlich vom diplomatischen Stand -

puntle aus spricht . Am Schlüsse seiner Rede holte
der Minister gegen D r . K r a m a r s ch aus , der

bekanntlich in der lebte « Zeit den Wert der

Iiilandürevoltttio » höher stellt als das Wirken

Masarnks und Beueschs im Ausland . Er sagte
nämlich : „ Es ist heute nicht an , Platze , darüber

zu streiten , >v o , wann und w e r sich mehr

um die Erluigung unserer Selbständigkeit der »

dient gemacht ha «. Genauer wird unseren Be -

srcinngSkampf die Geschichte präzisieren . " Ter

Minister schloß schließlich wie folgt : „ Man kann

»ichi sagen , daß wir die Selbständigkeit ohne
Hilfe der Entente erreicht hätte », aber man

kann auch »ichi sagen , daß es nur die Entente

war , die uns die Fre!l >?it zurückgab . Aus der

Geschichte müssen wir die Lehre ziehen , daß wir

nicht n a ch dem Rezepte Oesterreichs
herrschen können . Ties : Historie hat uns gc >

lehrt , daß es am besten ist , sich auf sich selbst

zu verlassen , das; wir uns immer siaalsbildend
fühlen müssen , und daß wir uns , wann immer

es das Interesse des Staates erfordert , diesen
Interessen unterordnen müssen . Nenn wir in den

Grundsätzen unserer politischen Revolution fort -
fahren tvc ' den , bin ich überzeugt , daß wir die -

sen Staat ancki unseren zukünftigen Generationen

erhalten . " Gesagt . getan , trat Minister Benesch
die Heimreise nach Prag an .

Tie „ Narodni Listh " und Franz Joses . Als

Antwort ans nationaldemokrattsche Stachelest »

veröffentlichte das „ Pravo Lidn " folgende Lokal -

noliz : „ Wie tvir erfahre », werden die „ Narodni
Listh " l . sondere Abdrnac jener Extraausgaben
herstellen , die sie am Tag : des Todes Kaiser
Franz Josefs ausgaben nud die einen voll

Trauergesühlen und k. k. Loyalitäten überfließen -
den Ariiiel enthielten , über jenen Kaiser , d?>« Dr .

Krainab » ach seinem Tode als Gentleman

bezeichnete , obzwar er der größte Schuldige am

Weltkrieg war . " Die „ N a r o d n i Demo -
lracic " antwortet darauf wie folgt : „ DaS

„ Pravo Lidn " teilt mit , daß die Genossen Dr .
Tobolla und I . S . Hevera ( das sind gc -
tvesene Redakteure der „ Narodni Listh ". Anm . d.

Red . ) für Liebhaber von Zeilungsraritäten beson -
dere ?lbdr >>ckc der außerordentlichen . Ausgabe der

„ Narodni Listh " über den Tod Franz Josefs aus -

- . zcben werden . Dies ist gut so. Wenigstens er -

inncrn sie die tschechische Oeffeitllichkeit daran ,
warum sie ans den „ Narodni Listh " beseitigt
wurden , als Dr . Kranial ' und Dr . Rasin ans

dem österreichischen Kriminal zurückkehrten ".
Daraufhin konstatiert wiederum das „ Pravo
L i d u" , daß die „ Narodni Listh " jene Extraans -
gäbe selbst ausgeben müßten , denn der Autor des

Leitartikels jener loyalen Sonderausgabe war

niemand anderer als der gegenwärtige Chefredak -
tenr der „ Narodni Listh " Herr Dr . Karl H o ch.
Ans dieser netten Polemik geht so recht hervor ,
daß jene , die heute an der Spitze der sastistischen
„ W ciß - rote n " marschieren —siehe hier H o ch
und dort Ma res — einstmals an der Spitze der

Schwarz - Gelbcn ginge ». Sic sind eben in ihrem
Innern trotz der äußeren Wandlung die ( hlei »

ch c u geblieben .

Die „zweite Welle des

ZKseismus " .
Ans Italien wird uns geschrieben : Tie letz .

len Monate haben gezeigt , daß auch bei der
sascytiscl ?«» Regierung nicht olle » so heiß gegessen
wird , wie es gekocht ist . Es waren dem Lande
neue Minzen versprochen worden , die als Sinn
bild den „Fascio " , das Rutenbündel der Viktoren ,
tragen sollten ; matt freute sich diebisch auf einen
neuen Ritterorden des „Fascio " . mit dem der erb¬
liche Adel vebnnden sein sollte — aber all diese
schönen Tinge blieben im Reiche des Bersprs -
chens . Das schöne Symbol der Strafgewalt der
Büttel fehlt auf den italienische » Münzen und der
neue fascistische Adel fehlt auch noch . Gewiß
wird dem geistige » Bedürfnis viel und großes ge¬
beten : wie habe » ein Abbild der Schoßhundes
des Uitterstaatssekrctärs des Innern ein rönii
fches Tageblatt zieren sehen : wir leben große
Zeiten mit einer würdigen mannhaften Presse ,
die in dem Schoßhund fast ebenso vollkommen
symbolisiert ist wie i » der Rute , aber es bleibt
doch der Eindruck , daß der Adlerflng des Fascis -
» ms etwas hinfällig geworden ist . Es scheint
fast , als wären dem ^ icre bei lebendigem Leibe
Motten in die Flügel geraten .

Der Fasciömuo hat es in allen Tonarten zu
Wissen getan , daß er keine Opposition duldet .

Deshalb wird ihm das , was bei jcder normalen

Regierung eine normale Erscheinung iit „ näm¬

lich die Opposition , nicht mit Unrecht als
• Schwache angerechnet . Mussolini hat so oft er

klärt , jeden Gegner zermalmen zu wollen , daß
man heute in jedem »»zermalmte » Gegner eine
Art Mißerfolg des Fascismns sieht . Und diese
unzcrntalmten Gegner sind vorläufig in zwie -
fach er Gestalt erstanden : als bürgerliche Reaktion

gegen den FaseiSnws in Süditalic », inner einer

Bevölkerung , die bei allein politischen Tiefstand
nicht gewillt ist, sich mit dem Knüppel und mit

RhizinuSöl regieren zu lassen, und als man -
archlstische Reaktion in Oberitalic » . Den - kon -

scrvativen Elementen des Nordens schreitet der

Fascismns , bei alt seinem Hang zum Mittelalter
uitb zum Byzantinismus , allzu rücksichtslos über
die Vorrechte der Monarchie hinweg , nickt zu sehr
den Diktator gegenüber dem Monarchen in den

Vordergrund . Auch die süditalicniscky : Oppo -
sition , die zum Teil guf Differenz : , » des Tempe¬
ramentes zurückgeht , trägt offiziell einen mon -

archistischen Charakter und lxit a ' s Abzeichen den

„ Soldo " gewählt , die kleinste Kupfermünze mit

dem Bilde des Königs . Man will auch wissen ,
daß der König selbst » nd die ihm nahestehenden
Personen des Heeres das heutige Regime nicht

„monarchisch genug " , finden , so daß von dieser
Seite gegen das Regieren auf Grnnd der außer -
ordentlichen Vollmachten , durch Dekrete und

ohne Kammer , Einspruch erhoben worden wäre .

Unter diesen Umständen erwartete man mit

begreiflicher Spannung die auf de » 8. Inni an -
beraumte „ große Rede " Mussolinis . Natürlich
wurde diese nicht in der Kammer abgehalten —

wie wird ein Aristokrat vor der „ Bolksverire -

tn ' ig " sprechen ! — sondern vor dem Senat , vor

dem vom König ernannten Oberhanse . Es war

eine sehr lange Rede , so daß es wirklich gut war ,

daß sie sich über ein Publikum ergoß , dem ein

immerhin langes Leben schon die Ungeduld ans -

getrieben hatte . In der Rede ist nichts darüber

gesagt , was das Land bewegt . abgesehen vo » einer

klaren Erörterung der auswärtigen Politik , über

die schon lelcgraphisch berichtet worden ' st . lieber

die innere Politik haben wir nur gehört , was

Mussolini unzählige Male gesagt hat und Tag für

Tag in seinen Blättern drucken läßt : Taß die

fascistische Partei 330 . 000 Mitglieder zählt ,
außerdem 300 . 000 Wehrmänner , die obligatorisch
in die freiwillige Miliz eingetragen sind , und

anderthalb Millionen fascistischer Gewerkschaft -
lcr , von denen der Führer hinzufügt , daß sie ihm
keinerlei Schwierigkeit : » machen . Wir erfahren

wieder , daß diese ganze Schar durch einen

„mystisch religiösen " Kitt zusammengehalten wird ,

bei dem sich, unter uns gesagt , boshafte Menschen

etwas zählbares vorstellen . Zum so und sovstlicn
Male wird dem In und Auslände verkündigt ,
daß der Fascismns edelmütig war gegen seine
Feinde , die er alle hätte umbringen können .

Dann fährt der italienische Premierminister fort :

„ Ich werfe mir nicht die Frag : auf , ob es gut

oder schlecht War , so gebändelt z » haben . Ich

sage Euch mit einer Offenheit , die vielleicht brutal

scheint , daß , wenn es morgen nötig wäre , ich den

Mut , den Willen und die Mittel habe , zu tun ,

was ich »nierlassen habe . " Das ist das einzige
Konkrete in Sachen innerer Politik was ans der

Rede herauszuholen ist , und das Wußten wir

schon lange ! Schließlich hat uns der Minister -

Präsident noch zu missen getan , er wolle sich nicht
an Größe berauschen , sondern an Demut , fügt
aber hinzu , „ wenn da ? möglich wäre " . Vielleicht
ginge das , wenn Mussolini den Versuch machte ,

die zehn Spalten lange Rede durchzulesen und sich

zu fragen , was et in ihr gesagt lx>>: das tont ». '

de - und wehmütig machen !

Mussolini Iwt in seiner Rebe bestätigt , was

man bereits wußte , daß im ganzen unter seiner
Regierung 2000 Kommunisten und Sozialisten

verhaftet wurden , von denen noch 130 im Ge¬

fängnis sitzen . Das Komplott , das in der ^Un¬
terzeichnung des Moskauer Manifestes gesehen
wurde , ist überall mit Einstellung des Versah -
rens erledigt worden , da die Uiiicrsnchnngsrich -
ler in der Tai nichts - Strafbares sahen . Es ist

aber schon ein neues Komplott fertig , um die

srcigcwordenen Zellen zu bevölkern : man hat in

Agnila einen Abgesandten der Moskauer Inier -
nationale verhaftet . In Mailand bat man am

0. ds . vier frühere Freiwillige der Spedition von

»ytimtc verhaftet , weil sie „heimliche Versamm¬
lungen gegen die Regierung abhielten , an denen
verschiedene Elemente ( elementi vari ! ) teilnah¬
men " . Teit gordischen Knoten dieses Komplotts
der „verschiedenen Elemente " durchhaut heute
Mussolini höchst eigenhändig , indem er dem Prä -
selten von Mailand telegraphiert : „ Wenn keine

glaubwürdigen Tatsachen vorliegen , befehlen Sic
die Freilassung der »»längst Arretierte ». Ei »
paar enttäuschte Kanaillen und viel melancholische
Idioten bilden keine ernste Gefahr für mich und

noch tvenigcr für fascistische Regierung " .
Was soll man zu all dem sagen ? Ter sta -

lienischc Wechsel fällt ; steht heute nach dem Fi -
»anzexposee schlechter, als im vorigen September ,

die_ Arbeitslosigkeit wächst , es sieht die Eni -

lajsng von 30 . 000 Eisenbahner » bevor , die Le -
iKnsiitittel werden teuerer , der Zucker fehlt , das

Wohnungsproblem nimmt immer drohendere
Forme » an und der Ministerpräsident hält es für
angemessen , sein persönlichen Widersacher in
einem Diensttelegramm als enttäuschte Kanaillen

und melancholische Idioten zu bezeichnen ! Man
lau » sich des Eindrucks »ich ! erwehren , daß man
in den maßgebenden Kreisen der Regierung die

tatsächliche Lage des Landes ,i »s einer andern

Perspektive ansieht als im Lande selbst , daß per -

sönliche Antipathien . Interessen und Bestrebun¬

gen von einem Gesichtspunkt betrachtet »verde »,
der sie die wirklichen Probleme der Na tum ver¬

kleinern nnd in den Schatten stellen läßt . Wohl

hat Mussolini von der ideellen Erstgeburt des

Fascismns gesprochen , die nichi für das übliche
Linsengericht feil sein soll , aber man sieht im

Lande viel Linsengerichte nnd solche, die sie sich

zu sichern verstehen , aber bei fascistischer Erst

gcbnrt kann ma » sich absolut nichts denken . Die

Leute mit Worten vor den Kops stoßen , wie dieS

der Fascismns so gerne tut , ist kein ideeller Ge -

hall . Es wäre an der Zeit , zu sagen , lvas mit

der nihstisth - religiösen Hingabe an Mussolini de » »

eigentlich erreicht oder doch erstrebt werden soll .
Heute sind die monarchistischen Kreise stutzig ,
denn sie sehen einen Imperator , der höher steht
als der König ; die Polkskrcisc sind geknebelt und

halten zum Teil dem Zynismus der geballten
Fan st den ebenso widerwärtigen Zynismus des

gebeugten Nackens entgegen . Tie fascistische Par¬
tei selbst ist ein Rattenkönig an Zwietracht nnd

Hader . Die Kammer ist offen — man sagt , auf
energischen Wunsch des Königs — aber man

spricht nicht zu ihr . nur zum Senat . Und ange¬

sichts dieses Wirvlvarrs und dieser Unrast im

Lande findet der Aiinisberpräsideiu nichts anderes

zu sagen als das alte Wort vo » dem unterlasse -
neu Blutbad , das man nachholen kann !

Dabei hat die Regierung ein neues Wahl -

gesetz ausgearbeitet , das die Kammer annehmen

soll , um so dem Fascismns eine granitene Basis

für alle Zeiten zu schassen . Die „ große Rede "

schweigt ganz über den Regiernngsentwurf ; mit

solchen Kleinigkeiten gibt man sich nicht ab . Der

Entwurf bricht mit dem Shstcm des Proporzes ,
unter den die beiden - Wahlen der Nachkriegszeit
stattgefunden habe » . Jede der italienischen Re¬

gionen stellt für jede Partei ihre Kandidatenliste
ans ; aber die Summen des ganzen Landes für
jede Partei liegen der Verteilung der Mandate

zugrunde . Die Partei , die es ans die höchste
Stimmenzahl bringt , erhält zwei Drittel aller

Mandate ; da ? übrige Drittel wird » mer die

Miiiderheilsparteieiii nach dein System des Pro -
porzes verteilt . Ter Entwurf ist ganz ans dem

Kopf der Fascislen geboren , wie Minerva aus

dem des Jupiter ; keine Anlehnung an Systeme
anderer Lander ; Beibehaltung des Vorzugs -
vossnnS , das sich bei dm vorigen Wahlen so

schlecht bewährt ix ». Aber im Grunde hat das

Wahlsystem nnr Bedeutung , solange eine freie
Wahl möglich ist . ohne Ucbergriffc und Möge -
lest ». Bei den letzten Gemeindewahleir in

Foggia rühmte sich ein Faseist , achtzigmal ge¬

stimmt zn haben . Das gibt dann leichte und

glückliche Mehrheiten . Und das Familstiiblatt

Mussolinis verkündigt eine zweite Welle fascisti -
scher Energiccntfalinng . Wo nimmt aber der

Fascismns Halt nnd Inhalt her , wenn er erst
endgültig den letzten Gegner zermalmt bat ?

llnsarns Ludere und innere Ssrgen .

Graf Bethlcn ist »int seit einiger Zeit wieder

in Budapest und nun beginnen ihn die innerpoli -

tischen Sorgen wieder zu quälen nnd zwar um so

mehr als sein Erfolg vor der Reparation s -

k o m IN i s s i o n allgemein negativ gciverlet wird .

Graf Belhlen hatte allen Ernstes nicht nur zu -
nächst eine kleine Anleihe von fünfzig Millto -

neu Goldkronen nnd später eine große von 300 —

600 Millionen zu erhalten gehofft , sondern , was

ihm und seiner ganzen Richtung noch viel wicht ! -

ger ist , eine Aufhebung der Pfandrechte ans 15 bis

20 Jahre und eine Hinansschicbung der Repara -
tionen , womit auch die anderen Bedingungen des

Friedensvertrages , vor allem die Durchführung
der Entwaffnung , auf die lange Bank geschoben
wären . In Wirklichkeit wird zwar Ungarn , wenn
es die entsprechenden Garantien liefert , wahr -
scheinlich die gewünschten Anleihen bekommen ,
aber es wird Ungarn eine ähnliche Kontrolle ans
sich nehmen müssen wie Oesterreich , Wobei aller¬

dings noch nicht Einigkeit darüber besteht , ob diese
Kontrolle dem Völkerbund oder der ReParationS -

kommisfion übertragen werden soll. Schließlich
aber wird ein Teil der Anleihen , die Ungarn er -

hält , für die Zahlung der Reparationen zurückbe¬
halten werden und die Delegation mußte was
das ärgste ist, erkenne » , daß die Kleine Entente

noch immer in voller Gunst bei der Großen En
tente sieht , so daß es für absehbare Zeit ausge¬
schlossen ist, durch die »blichen Intrigen , in denen
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die magyarische Diplomatie Meister ist, einen
Keil zwtschen die beiden Ententen zu treiben .

UrberdieS sind noch zwei andere Sorgen der

Regierung aktuell geworden , nämlich die Frage
der Budapester lÄeincindenxihlen nnd die Frage
der Bodenreform . Die Frage der B n d a p e sl e r

Gemeinde - Wahlen ist deshalb kitzlich, weil
bei den letzten Wahlen zur Nationalversammlung
in Budapest mehr als zwei Drittel der Mandate
der Opposition zufielen , während die Gemeinde

Vertretung der großen Mehrheit nach ans Recht ? -
radikalen besteht . Es droht also die Gefahr ,
daß bei de » tRtmeindetvahle » . die späte -
stens im nächsten Jahre stattfinden müssen,
auch die Sozialdemokraten und die opposi -
tionellcn Bürgerlichen den Sieg erringen .

Dieser Gefahr glauben nun die Gemeindemachtha .
der durch das alte ungarische Mittel des Wahl -

rechtsranves begegnen zn könnet «. Durch eine

„ Revision " der Wählerlisten wurden 04 . 000 Wäh¬

ler , die nicht verläßlicki sind , ans den Listen ge -
strichen . Es wurde einfach tvhauptet , daß alle

diese den Bedingungen des Wahlgesetz «- nicht

entsprechen , daß sie keine vier Volköschnlklassen
besucht hätten , daß sie Ausländer seien oder daß

sie von Budapest weggezogen wären . Sogar
Aerzte . Rechtsanwälte , Schriftsteller nnd Abgeord¬
nete wurden als Analphabeten oder Ausländer ge -
strichen , darunter auch der monarchistische „ denn »

kratische " Abgeordnete Rechtsanwalt Dr . Bazso -
nyi . Als Belhlen ans Paris zurückkam , war der

Streich schon vollbracht und die oppositionellen
Parteien der Nationalversammlung drohten ihm
mit der Niederlegnng der Mandate , wenn der

WahlrechtSranb nicht gutgemacht würde . Die

Abstinenz der Opposition tväre der Regierung
aber ans außenpolitischen Gründet « sehr unange -

nehm und so versprach er , die Wählerliste prüfen

zn lasse », da nach der Wahlordnung das Fehlen

der Bedingungen amtlich nachgewiesen werden

muß . Dnrckt diese Entscheidung hat Belhlen die

Rechtsradikalen gegen sich aufgebracht und es ist

auch fraglich , ob er die Macht haben wird , sein

Versprechen auch gegen ihren Wille » einzulösen .
Die zweite Frage , die ihm schwere Sorgen

wacht , ist die B o d e n r e s o r m. Die Regierung
kann um diese wichtigste Frage Ungarns nicht

herumkommen , zumal da auch die rechtsradikalen

Parteien Miene machen , die ungerechte Verteilung
des Großgrundbesitzes auszunützen . Wie bren »

uend diese Frage ist . engen die Ziffern der Stati¬

stik . Von den acht Millionen Ungarn sind zwei
Millionen Zwergbaner » mit weniger als fünf
Joch Boden und zwestinlmlb Millionen sind Land -

arbeitet ohne eigenen Besitz . UebordieS möchte

sich » och der Landwirtschaflsminisirr Szabo ,

dieser Demagoge , der es zuwege brachte , der Karo -

lyi Regierung anzugehören und nach dem Znsam -
mcnbrnch der Rätediktatur der Regierung der Ge -

genrevolniiou beizutreten , mit Hilst der Bauern

an die Stelle BethlenS zu setze». Deshalb bat er
einen Gesetzeniivnrf zur Bodenreform eingebracht ,
der , wenn er auch nicht den Latifundien ein Ende

macht , ihm doch Wenigstens die Macht über die

Bauern gibt . Die wichtigste Bestimmung dieses

Gesetzentwurfes laufet nämlich , daß er die Durch -

fühvinig des Gesetzes den Gerichte » entziehen und

dem Laildwirtschaftsministerinm überweisen will .

Dadurch würde er sich in letzter Instanz zum ent -

scheidenden Organ machen und würde sich leicht
eine Armee ans den landhungrigen Bauern Un¬

garns schaffen .
Wie Gras Belhlen über alle diese Schwierig -

keilen hinwegkommen wird , ist schwer zn sagen .
Es ii' t leicht möglich , daß er plötzlich zwischen zwei
Stühlen sitzt .

Ter „ aktive " Widerst » « » ! » der Haken -

krcuzlcr .

In den letzten Tagen hänfen sich die Mel -

billigen brutaler Gewalt - und Sabotageakte ,
welche die Hakenkreuzler im besetzten l ^ebiete be -

gehen , um so die von ihnen ersehnte Katastrophe
herbeizuführen . So wurde in der ' Nacht vom

Mittwoch ans Donnerstag ei » Schienen -

st r a n g i m Bahnhof Windschläg von
unbekannten Tätern gesprengt . Eine Bombe

ist Freitag zwischen Appenweier nnd Offenbach
explodiert , wodurch eine B r ü ck e z e r stört
tvnrdc . Und so weiter in schauerlicher Grazie .
Die innere Folge derartiger Dynainiiattenlaie
und Morde ist , daß die ganze Bevölkerung des

Rnhrgebieis unter dem nichtswürdigen Mahn -
sinn einiger ' hirnverbrannter Nationalisten zn
leiden hat . Der geringste Materialschaden , durch
Dynamit oder Geschosse hervorgerufen , wird von
• der französischen Besetzung mit der Ausweisung
von Eisenbahner » unier Zurücklassung von Hab
nnd Gut beantwortet , die Bevölkerung ist zum
Teil für vogelfrei erklärt , und soweit sie durch
die Zirasiitäßnahmett nicht direkt geschädigt ist ,
wird i » irgendeiner Stadt der Belagernnaszu
stand verhängt und mit drakonischen Mitteln
durchgeführt . Selbst die in ben Gefängnissen
aus Pflichttreue siir ibr Baterland schmachtenden
Arbeiter und Beamten müssen siir die Misse
taten angeblich „ nationaler Helden " darben . Mit
der Gefängnisfchmach allein ist es nicht getan :
sie werden als Entgelt für die Talen anderer
mit Koftabzug nnd Schikanen bestrast . Bor al
lern aber droht der passive Widerstand , dessen
stärkste Stütze die Arbeiterschaft im Ruhrgebiet
ist , durch die wahnsinnigen Sprengungen nnd
Mordtaten noch mehr erschüttert zn werden .
Schon heute herrscht eine große Mißstimmung
über die Vorbereitungen zum aktiven Wider
stand . Die Arbeiterschaft ist nicht gewillt , ihren
Kopf für diejenigen herzuhalten , die sogenannte
„ Heldentaten " vollbringe », niii dann das Weile
zu suchen und andere darbe » z » lassen .
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Sömmersonnenwenize .
Das Leb>?n leuchtet . Die saune loht .

Dach über die Erde reitet die Not .

steht nicht die Blumen lachend und dimt ,

grinst nur mit spöttisch vcrkiilssenem Mund ,
liebt nur knackend die knochigen Künde

unter dem jadciischcinlge » Tuch .
Von Ihren Lippen mnrmelts wie Fluch :
Sonnenwende ! . . .

Lichtdunst um. zittcrt die Fernen grell .
Glucksend vcrplätschert ein silbriger Quell , —

und doch hängen die Blumen so matt ,

dürstend und dürr lechzt Halm und lechzt Blatt :
alle erharren die gleiche spende . . .
Und dir Not hat die Künde geballt ,
droht den Dörfern , droht Feld und drobt Wald :
sonneuivendc ! . . .

Tausend Plagen umgcistern die Welt . —

letztes Soffen zerbröckelt , zerfällt , —

letzte Sehnsucht siecht müde dahin . . .
Arbeit und Arbeit — und d o ch kein Gewinn ! . . .

Sungcr schwingt flackernd düstere Brände , —

winkenden Siusi die Not >bm nickt . . .

Ach. wieviel Blumen stehe » geknickt !
Sonnenwende ! . . .

Frühling com und weilt « und ging :
keiner ein lachende « Glück sich fing !
Alle trugen der Leiden so viel !
Allen versank da « leuchtend « Fiel !

Dennoch lwsft jeder , daß wieder er « sänke ,

daß er durch Alltag » sorgen und Pein

jändc die Pforte zum Sasen hinein !
Sonnenwende ! . . .

Q, wie die sonne leuchtet und loht !

sonne , verscheuch « die schleichend « Not ,

jage au « deinem Bereich sie fort , —

nimm dem Sunger sein Anrecht am Mord , —

die ersehnte Erlösung uns sende
aus de » Ketten klirrender Qual , —

ilannnc , befreie uns goldiger strahl
leidverttüttuder Sonnenwende !

Ter „ Prager Tagblatts " Vorderteil nnd

Hinterteil . Auf der ersten Teile der Freitag -
• Annulier des „ Prager Tagblatt " fanden wir

einen Aufsah übe » ein Thema , „ das immer mehr

an Aktualität >" gewinnen scheint " , nämlich über

den Skandal der Häuflichkci der Dok¬

tor mürbe . Uns nahm es dag wunder , daß

das „ Präger Tagblatt " , der Anwalt dieser Welt

des Privateigentums , zum Ankläger gegen deren

traurige Erscheinungen geworden sein sollte .

Mit Traunen lasen wir im Leibblatte der Fabri -

kanten , Kriegsgewiniier nnd Kuponschneider ,
die sich alles kaufen können : Gesinnung , Toktor -

würden , Liebe — folgenden Tai' :
„ Die Industrie korrumpiert mit ihren Gelbe

icde Gesinnung » nd Ueberzcugnng : der kauf -

l i ch c E h r c n d o l t o r ist eine dieser . 1 0 r r u p-

t i o n s e r s ch e i n n n g e n unter vielen andern . "

Also slands ans der ersten Teile . Und

wahrscheinlich n » i selber den schlagendsten Bc -

weis jiiv die Korruption und Käuflichkeit der

Presse zu liefern , bei der für Geld alle ? zn liaben

ist , die sich sogar selber ohrfeigt , wenn das

Inserat nur bezahlt wird , brachte das , . Pra «

ger Togblan " ani selben Tage solgendes Inserat ,
das erst ? Wort in Riescnletteru :

Jultstrwürde
AusOinbiiche llniversität , evenr . in nbsentia . Be -

mertz erbeten n. „ P. D. INIO " an Invalidendonk, . .

Wir glan . leen , dieser Gegenüberstellung dcS

Vorder und des Hinterteiles des „ Prager Tag -
blau " nichts weiter hinzufügen ' ,n müssen .

Ans der Stadt der Polizeipendrcks . Am

Frcirag abends ereignete sich >n der Msnrsgasse
in Prog - Wchinberge ein Vorfall , der bezeichnend

dafür isi , wie rücksichtslos in Prag der Pcndrek

gclst - ndhabt wird , »lach Prag kamen nämlich aus

Poddoean Tchultinder niner Führung deS ichul
leitcrs Wenzel Nerneäka , der in der Manes -

gaffe an die Kinder vor ihrem rineeinnndergehen

in die einzelnen Uiucrknnfte bei Privatpersonen
eine kurze Ansprache halten — wollte . Kaum

Halle der sehnlicher z» den Kindern nnd den

versammelte » Passti tcn einig ? Worte gesprochen ,

erschien auf d - r Vildfläche ein Wachmann , der

den Ncineöta von denn Stuhle , ans dem dieser

stand , herunlcrris ; nnd ihm erklärte , daß ex lein

Recht dazu habe , eine Volksversammlung ab -

zuhalten . Entgegen ailen Vorstellungen der An -

niesenden bestand der LSachw . ann aus der sicher -

stcllnng des Schulleilers nnd forderte diesen ans ,

wegzugeben . Das Vorgehen des Wachmannes

hatte unter der angesammelten Bevölkerung eine

so große Erregung hervorgerufen , das, der Wach -
mann er vorzog , m verschwinden . Tie Menge ,

die inzwischen ans »">1)0 Personen angewachsen

war , ging nun zum Weinbcrger Polizcilonunissa -
r' cat , wo der Obcrpolizeirat Dr . Smeniöka nach

Anhörung von drei Zeugen sicherstellte , das ; eS

sich » in einen Irrtum handle » nd dies der

versammelten Menge mitteilte . Wie die Polizei -

korrespondrnz gestern metdele , wurde der Wach¬

mann bis zur Beendigung einer Disziplinar¬

untersuchung vom Dienste suspendiert .

Achtung auf Zuckcrwncherer ! Agrarische Blät -

ter frohlocken : Die Rübe entwickelt sich bei dem

feuchten Melier gut . Die Hoffnungen auf eine

Ernte bessern sich von Woche zu Woche .
Es fehlt lediglich noch Sonnenschein . Allerdings
werden aus allen Gegenden Schädlinge gemeldet .
Im ganzen ist jedoch der Saatenstand ; u s r i e »

den st eilend , jp daß gegenüber dem Vor¬

jahre mit einer M chrcrnte von ungefähr

zwei Millionen Meterzentnern
Rohznckerivm gerechnet wird . Die Verhandlun¬
gen darüber , wie sich der ZnckerPrciS in der

soininendeii Ernte stellen wird , sind anf dem

o c e ii Punkt angelangt . Auch der Zuckertag in

Marienbad hat keinerlei Klärung gebracht . In¬
folgedessen ist der . Handel mit Rohzucker in neuer

Kämpagnc für die hiesigen Raffinerien noch

gering, denn die Situation ist ganz »»klar . —

Also rüsten die Znckerwucherer z » einem »encit

Raubzug !
Ein Kommunist betrügt streikende Vergär -

heiter . Wie der „ Dnch kkasn " berichtet , hat in

L a z h Tesche » der Kommunist 8 i »c ö i f ans

dem Tlreiksond der bergmännischen Gewerkschaft
( koniinunistischc Tektc ) dadurch gegen 0000 K r o -

n c n defraudiert , daß er Bergarbeiter , welche zur
Zeil des Streiks im Schachte oder sonstwo wegen
dringender Reparaturen arbeiten »ins,teil , in den

ZahlimgSanswcis der llaitcrstütznnge » eintrug ,
die Gelder aber für sich behielt . Die genaue
Summe der durch Simßif unterschlagenen Gelder

kannte bisher nicht ermittelt werde » , da noch alle

Bergarbeiter einvernommen werden müssen , die
in diesem Zahlnnoöboge » angeführt waren nnd
keine lliiterstül ' ung erhielten . Stmeif hat , obzwar
er nicht Kassier der kommunistischen Sekte in Lazy
ist, die Auszahlung der Unterstützungen übernom

men , mit ans diese Weise für seine eigene Tasche
arbeiten zu können .

Der erzichlingshedürstige Sohn des Mini -

ftcrvräsideiitcn . Der rumänische Muisterpräsi -
dem Ionrl Bratiann bezieht außer seinem
Gehalt auch einen ErziehungSbeitrag von 13 . 500
Lei für sein Kind , lieber dieses Kind gibt die

Bukarester „ Aurora " folgende Ausschlüsse : Das

„ Kind " ist ein erwachsener Sohn , der mit einer

Prinzessin Stürza verheiratet ist und eine Mitgift
von einer halbe » Milliarde Lei erhalten
hat . Wie schwer muß dieses Kind z » erziehen sein ,
wenn der schwerreiche Vater dennoch gezwungen
ist , ans dem Staatsvermögen 13 . 500 Lei als Er¬

ziehungSbeitrag einzukassieren !
An alle lungenkranke » Kriegsinvalide »! Wir

werden » in Aufnahme folgender Zeilen >' rs »cht:
Damit die Interessen der lungenkranken Kriegs -
invaliden möglichst geschützt werden , wird ein
„ T ch n tz v e r b » n d lungenkranker Kriegöinvali -
den in de » tschechoslowakische » Republik " mit d - m
Sitze in Prag gegründet . Der Verband soll alle

lnngenkranteii Kriegsinvaliden ohne Unterschied
der nationalen nnd politischen Zugehörigkeit ver -

einigen und wird zu dem Zwecke gegründet , um
die besonderen Interessen , die ans dem Charakter
ihrer Krankheit entspringe », wirksamst vertreten

zu können . Es geht hier nicht um Entzweiung
bereits bestehender Organisationen der Kriegs -
invaliden , vielmehr sollen dadurch die eigentüm -
lichen Forderungen der schwer bedrückten Lungen -
kranken in jeder Hinsicht gewahrt iverden . An «

mcldnnge » , gemeinschaftliche als auch einzelne ,
werden entgegengenommen und alle Aufragen
beantwortet vom Schriftführer des „Voifierci -
tcnden Ausschusses des Schntzvcrbandes " Alois

Tolar , Sanatorium na Plcfii , Post Rova Ves

pod Plcsj , bei Prag . lDie Kreiszeitungen wer -

den um Nachdruck gebeten . )

Bestätigung eines Todesurteiles . Ter Oberste
Gerichtshof in Brünn hat die Richtigkcitsbc -
schwerde des am 0. Jänner vom Oimützer

Schwurgericht wegen Ermordung seines Sohnes

zum Tode verurteilten Ludwig M i k n 1 a st ver -

warfen und das Todesurteil bestä -
tigt . lieber die Frage der Begnadigung des

Verurteilten winde in nichtöffentlicher Beratung
entschieden .

Zur Berufswahl . Wieder schließen die Tchu -
len ihre Pforten und wieder tritt an die Eltern

die Frage heran : Wohin mit meinem Kinde im

nächsten » Jahre ? Verhängnisvoll kann der Eni -

schlnß werden , wenn die Eltern von anderen Er -

wägnnaen beeinflußt werden , als sie durch den

Gedanken a » die Zukunft des Kindes be -

dingi sind . Zeigt es sich besonders befähigt und

ist es geneigt , lange Jahre der Jugend dein an -

gestrengten Lernen zu widmen , um dein Ninversi -
lätSstudiinn zuzustreben , dann ist sein Weg vor -

gezeichnet und es soll von allen Faktoren tatlräf -
lig niitcrstiitzt werde » . Das ist dann das richtige
Schülermaterial für die Mittelschule als Vor -

l >ereitnngsschulc der Hochschulen . Ganz anders

aber liegen die Verhältnisse , wenn das Kind mehr

Neigung zur praktischen Betätigung als zum
Studium zeigt . Ein solllies Kind in die Mittel -

schule z » zwingen , lädt eine schwere Veraittwor -

tnng anf das Gewissen der Eltern . Wie viele

Eltern haben ihren voreiligen Beschluß bereut ,

wie vielen Kindern sind wertvolle Lebensjahre
verloren gegangen dadurch , daß in der Enlschei -
dungSstnnde ein Mißgriff begangen wurde . Und

wie oft geschieht dies nur ans Eitelkeit nnd nnbe »

rechtigter Voreingenommenheit . Tie Bürger -
i ch ii l e soll keine Ersatzschnle sein , sie ist die Vor -

bcreitung für das praktische Lebe » , ihr ganzer

Lchrplan ist daraus berechnet , den » Schüler mit

prakiisclicn Kenntnissen auszustatten , ihm jeden

jus Leben überflüssigen Ballast zu ersparen . Dein

Absolventen der Bürgerschule ( besonders des an -

gegliederten einjährigen Lchrkurseö — 1 Klasse )
össncn sieh auch die Pforten der Höheren Anstal «
ten ( . Handelsakademie n. a. ) .

Neuer Ausbruch des Aetna . Ter „Iniransigeant "
meldet aus Eatan ia : Ter Aetna ist nach kurzer

Ruhepause neuerlich tätig . Ter Ausbruch scheint für
den Augenblick auf den Nordwestkraler beschränkt zu

sein . Seine Lavaausströmunge » , die sich in mehrere

Richtungen ergießen , sind von starke » Erschütterungen

begleitet .
Das Wetter der Woche . Dos für die Jahreszeit

außerordentlich rauhe » nd regnerische Rückseiten -
weiter hat auch die gaijze letzte Woche hindurch an¬

gehalten >mo zeitweilig geradezu Hochwinterlich an -

gemutet . I » den Nächten ist das Thermometer viel -

fach bis in die bedenkliche Nähe des Gefrierpunktes

gesunken , und tagsüber hoben die Temperaturen nur

vereinzelt 15 Grad Zvärmc erreicht , während sie

sich meist zwischen zehn und zwölf Grad bewegt ha -

bc ». Die um die Wende der Vorwoche erfolgte Gr -

wnrmiing war , wie erwartet , nur von ganz vor -

übergehender Dauer geblieben : sie hielt nur solange

n», wie ei » vom Nordatlantik ostwärts gewander¬

tes . tiefes Minimum herannahte . Da zuvor von

Süd Westeuropa hoher Luftdruck nordostwärts »ach

den zentralen Gebieten des Kontinents gelangt war ,

so wehten wärmere Winde ans südlichen Richtungen
und führten eine Tcmperaturstcigcrung herbei , die

für die Jahreszeit zwar recht bescheiden war , aber

doch immerhin wieder einmal erkennen ließ , daß
wir uns der Mitte des ersten Sommermonats nä -

Hern . Es wurden Sonntag 18 bis 20, in Mittel - nnjd

Siidöeiitschland 22 bis 25 Grad Wärme erreicht .
Rur Karlsruhe brachte es auf 27 Grad E. Da sich
das Minimum unter 740 Mm . Tiefe Samstag schon
bis noch Rordskaiidinnvien ausgcdchnt , » nd eine »

Ausläufer bis zur pommerschcn Küste vorgeschoben

hatte , so Herrschic bedeckter Himmel in den meisten
Landcsteilen vor » nd auch die Annäherung eines

weiteren Wirbels , der sich in Island und Schottland
osliväris zog , um dem vorangegangenen Ties rasch

nach Finnland zn folge », ließ die warme Luftzufuhr
aus südlicher Richtung zunächst fortdauern . Das

änderte sich aber schon am Montag , als Norddeutsch -
land in den Bereich einer kolten Nordivcstströmiing

gelangte , die auf der Rückseite der Depressiv » aus

dem Rordmcer nach dem Binnentand strich , Die

Temperaturen , die dergestalt von neuem von der

kalten Polarfroiit bestimmt wurden , sanken rasch ,
und ein drittes Ties , das aus der Gegend von
Grönland über Island Dienetag slldostwärtv vor¬

drang , um sich auf der nördlichen Nordsee zu ver -

lagern , hatte in weite « Teile « Nord - und Mittel -

cnropas anhaltende und ergiebige Regciifällc zur

Folge . Nachdem dieses letzte Minimum Donnerstag

nach Südschweden gelangt war , führten die von sei -
ner Rückseite wieder einströmenden Nordwestwinde
eine noch weitere Abkühlung herbei , so daß sich bei

isiinsigen , mit kurzer Aufheiterung abwechselnden
Böen und Regensäüen gegen Schluß der Woche die

Temperaturen noch weiter erniedrigten . Hinter dem

langsam die nördliche Ostsee in der Richtung nach
dem finnischen Meerbusen überschreitenden Minimum

ist schon Donnerstag hoher Luftdruck von der Bis -

rayajee nvrdrvärts wieder bis in die Polarregion vor -

gedrungen und entsendet von dort andauernd kalte

Lust nach Mitteleuropa . Bei steifem , im Küstcnge -
biet stürmischem Nordwest lagen Freitag früh die

Morgentempcraturcn fast allgemein Unterhalb von

zehn Grad Wärme und erhoben sich auch tagsüber
nicht nennenswert . Auch für die tommeiidc Woche

sind die Aussichten ziemlich hoffnungslos , da sich
über Island schon wieder ein neues Ties zeigt , das

wahrscheinlich schon vor dem Abzug der älteren De -

prcssion iowett nach Südosten vorüringen wird , um

die Witterung bei uns erneut durch Regeiisülle und

niedrige Temperaturen ungliiistig zu bccinslnsscn .
Nur stabile Verlagerung hohen Luftdrucks «her

Nord - und Mitteleuropa kann ftuzeit einen Um-

schwung zum Besseren bringen : ni >er die Aussichten

dafür sind angesichts des Auitaiichens des erwähnten

neuen Islandswirbels bisher äußerst gering , und

wir miisicn uns auf eine voriänsig noch nicht abzu¬
sehende Fortdauer de « iiasilalteii Wetters gefaßt
machen .

Die tschechisch » Gemeinde der Alttctthoiileii ( hus .

sitische Kirche ) in Prag wurde mit Erlaß des Mim -

sleriums für Schulwesen und Volkscmsllärung vom

17. April 1023 , Zahl 104 . 788 , als selbständige
Pfarr gemeinde anerkannt . Sic wird somit
von der deutschen alttatholischcn Gemeinde Warns -

dors abgegrenzt . Ihr Wirkungskreis ist der Bezirk

von Groß - Prag . ? lnßerdcm dehorcn zn ihr alle Alt -

katholiken tschechischer Nationalität in der ganzen Re -

publik .

Tcutsrl ) « Bürgerschule für Knaben und Mädchen

( sechs Klassen ) , verbunden mit der 4. Klasse ( einjäh¬

riger LehrlneS ) , Prag I. E i u s ch r e i b u u g c n am

HO. , 31. August und 1. September von 0 bis 12 Uhr .
Eventuelle Prüfungen an denselben Tagen von 2 bis

l> Uhr . Bezüglich Ausnahme in den vierten Lehr -

gang siehe die Ankündigung im Haiisflnr , Prag 1,

Masna nlirc Nr . >000 .

Schwerer Betriebsunfall in einer Wiener Dampf -
Wäscherei . In einem Betriebe im 10. Bezirke in

Wien explodierte am Freitag eine Wäschezcnlrisuge ,
wobei die Maschine vollständig in Trümmer ging
und vier Personen durch die herumfliegenden Melall -

slücke sch wcrc B c r l c tz u n g e n erlitten . Einer

der Arbeiter ist seinen Verletzungen bereits

erlegen , während ein anderer in Lcbcnsgc -
fahr schwebt . Das Unglück ereignete sich in der

Wäscherei der Schlafwagciigescltjchaji in der Laxen -
burgcrstraßc . Eine Untersuchung über die Ursachen
der so folgenschweren Explosion ist im Gange .

Ein Rekord der Ehcscheuen . Noch niemals

sind in einem Jähre in E >: g l a n d soviel Hei -
ralSgesnche beim Standesamt wieder rückgängig
gemacht worden , wie in dem vergangenen . Nach
einer Statistik wurde » mehr als 3000 Heirals -
aitträge , die bei den Standesämler » gemacht
ioarcu , wieder zurückgezogen, und zlvar waren in
den meisten Fällen nicht nur das Geld für die

. HeiratSerlaubuis bereits bezahlt , sondcrn es
ivarcn auch schon alle Vorbereitungen für die

slaudesamt liehe Trauung getroffen . „ Die Zahl der

. Heiraten , die „och im letzte » Moment „abgesagt "
iverden " , erklärte ein Londoner Staudcsbcamtcr ,
„ nimmt beständig zu . Es ist in letzter Zeit gar
nichts Ungewöhnliches gewesen , wen » in einer

Woche drei bis vier Hciratsgesuche wieder rück -

gängig gemacht wurden . Der . Hauptgrund , den
die Bräute dafür angeben , daß sie noch ganz kurz
vor der Trauung auf das Eheglück verzichten , ist

77 . Jnnk 1023 .

„Ungleichheit der Charaktere " . ES scheint , daß
die Ehcscheiduiigsprozcssc , die in der englischen
Presse so viel behandelt werde » , auf diese Ehe
sehe » der Bräute großen Einfluß habe » . Ter

Bräutigam springt merkwürdigerweise viel selte¬
ner im letzten Mvipcut ab . Tut er es doch , so
schreibt er ans Standesamt , während die Bräute

ihre Mitteilung in eigener Person machen .

Rund »in die Erde in einem Boot . Eine

Fahrt ni » die Welt l ) at der Engländer C o n n o r
O ' Bricn in einem » ach seine » Angaben erbau -

ten , 45 Fuß laugen Segelschiff angetreten , dem
er den Namen „ Saoirsc " gegeben hat . Die ganze
Bemannung des Sehiffes besteht aus einem

Freunde und dem frühere » Offizier eines Kauf-
fahrteischisses . Zunächst werden die Weltuniscg -
lcr » ach Neuseeland durch die Magelhaeusstraße
f . ihvcu und wollen bei ihrer Weltreise alle uiög -
lichen uubrkanuten Winkel der Weltmeere auf -
suchen .

Aus der Wache durch Blitzschlag getätet . Dies «
Tage wurde in der P a r d n b i tz e r Quarantäne -

statiou ein Soldat , der während eines Gewitters mit

aufgepflanztem Bajonett Wache itand , von einem

Blitzschlag getroffen und getötet .

Festnahme gefährlicher Kosseneinbrecher in Prag .
Bei der Ankunft des Schnellzuges aus Pardubitz
wurde » gestern die gefährlichen Kasseneinbrecher
Joses Ko » dela und Josef Kutik , beide aus

Prag , festgenommen . Die beiden werden beschuldigt ,
in der letzten Zeit eine ganze Anzahl von Kassen -

einbrächen in Prag — am 23. Mai im Iockciklub —

nnd in der Umgebung begangen zn haben . Bei den

Verhasteten , die man in sicheres Gewahrsam brachte ,

sanden sich Einbriichswerkzeuge von noch nie gesche «
ner Präzision .

Versuchter Einbruch in eine Proger Bezirks -
kranleiikassa . In der Nacht zum Samstag versuch -
ten Einbrecher eine — allerdings leere — Kassa in
den Räumen der Bezirkskrankenkassa in Prag ll ,

Krakovsta , aufzubrechen , wobei sie überrascht wnr -

den , so daß sie die Flucht ergriffen .

Letzte Nachrichten .
Die Slwilamen blasen ab .

Ueberslüssige Vemiihnngen des Herrn Bencsch .

Belgrad , 10. Juni . lTsch . P. B. ) Von der

für heute iu Aussicht genommenen diploina -

tischen Demarche in Sofia wurde vor¬

läufig A b sta » d g c n o m m c » . weis » ach den

der Belgrader Regierung zugegangenen Berichten
das Kabinett Zanlow bereits die Dc m ob i l i -

sicrung der über den zulässigen normale . »

Stand einberufenen Reservisten verfügt litt .

. Bon der loyalen Durchführung dieser Demobili¬

sierung wird das weitere Verhalten der Kleine »
Entente abhängen .

Die B ilil d N i s t r e n e und das Eui -

g e g c n k o m m c n der t s ch c ch o s l o tv a k i .

scheu Regierung in der Frage der Bnl -

garicn gegenüber einzunehmenden Haltung hat

in der hiesigen öffentlichen Meinung den besten
E i u d r u et hervorgerufen . Die „Politik «" stellt
fest, daß die Erklärung des Gesandten sc £ v , die

Tschechoslowakische Republik sei, obwohl sie dies -

bezüglich durch Bündnis nicht ver¬

pflichtet war , mit der Bclgradc r R c -

gccruug absolut solidarisch , inj : Bc -

fricdiginig zur Kenntnis genommen worden sei.
Die gestern zwischen Prag und Belgrad gcwcch-
selten Depeschen haben dargcta ». daß das Biind -
ins zwischen den beiden Staaten fest , brüderlich
und sicher ist . Die Tschechen , schreib ! das Blatt ,
sind treue Verbündete .

Seit gestern abends ist die tclegraphi -
s ch e Verbindung mit Sofia u n t c r b r o --

ch e n. Die Ursache dieser Unterbrechung ist nicht
bekannt . Nach Nachrichten von der Grenze sei
die Unterbrechung von der bulgarischen Siegte*
rung zu dem Zwecke herbeigeführt worden , » in
den diplomatischen Depcschcuvcrkehr zn cr ' . hwe -
rcn und dadurch Zeit zu gewinnen . Nach Au -

gaben von Flüchtlingen soll die Ursache der

Unterbrechung in dem Umstände liegen , das; die

aufrührerischen Bauern bis zur Eisenbahnstrecke
Sofia —Earibrod vorgedrungen sind und die

Eisenbahustrecke zerstört haben .

Sosil! Wer Aaswwn .

Sofia , 10 . Juni . ( BTA. ) Der bulgarische
Geschäftsträger in Belgrad L u d z l a n o w wurde

seines Postens enthoben , weil er einem Vertreter

der serbischen Presse erklärte , daß er nur die

Regierung Stambolijski anerkenne . Er und Das -

kalow , der frühere Gesandte i » Prag , haben eine

niOvahrc Information im Auslände über die

Lage in Bulgarien organisiert . Lille bulgarischen
Kreise sind darüber verwundert , daß mau Nach¬
richten , die von entlassenen Beamten verbreitet

wurden , Glauben schenkte .

PasfloM Amsriws im RepkwttonS '
streit .

Washington , 10 . Juni . ( . Havas. ) Tie Re¬

gierung der Bereinigten Staaten erklärt , daß sie
kein Ersuchen erhalten habe , in der Rcpa -
raiiougfrage die Funktion eines S ch i c d s r i ch-
tcrs zu übernehmen . Es wird erklärt , daß sie
sich passiv verhält .



Unverbesserlich .
Pra « , W. Juni , Fro «j Novo ? bot Prag seit

ungefähr zwanzig Jahre » für immer verboten . Tns
hindert ihn jedoch nicht daran , immer wieder nach
Prag - Karolinenlal zu kommen , wo er fast jedesmal
crtvifcht wird . Vor ztnei Wochen paslierie ihm wie -
der einmal dasselbe Malheur ; wegen verbotener
Rückkehr stand er daher heute vor seinem Richter .

„ Tagen Tic mir, " fragte ihn der Richter , „seit
wann haben Sie Prag verboten ? "

Angeklagter : „ Nv, ei wird bald ein Jnbt -
lannr sein , volle 20 Jahre ! Nicht wahr , Herr Rich *
tcr , anläßlich diese * Jubiläum « könnte man mir
endlich die Strafe nachsehen , glauben Tie nicht
auch ? "

„ To * gekört nichi liielwr . Aber wieso sind
eigentlich an « Prag verwiesen worden ? "

Angekl . : „ Jch I>abe ja eigentlich nicht « ge-
macht . Aber dafür meine Frau . Es ist wirklich so!
Jch bin nämlich immer gern am BetleheinSplaN ,
wissen Tie dort bei dem . Oaiseehan «, ans ein Ttam -
perl gegangen und da « hat meine F- au nicht leiden
können . Tie hol mich daher angezeigt und mir ist
Prag verboten worden . "

„ Novak , erzählen Tie nn * doch keine Märchen !
Wegen ein paar Stamperln wird et dach nicht ge -
Wesen lein . Da müsjte man ja halb Prag ausweisen ! "

Angekl . : „ Da ? denk ich mir auch . "
iuniiglirf ) wurde Novak zu sieben Zagen

strengen Arrest verurteilt . Stach oer UrteilZverkiln -
digung bedeutete ihm der Richter , dasz er sich liier
nicht mehr blicken lassen lalle , da sonst die Tirase
höher aussahen muhte .

Angekl . : „ Jehl im Sommer gehe ich Kirschen «
alleen bewachen , oa brauchen Tic keine Zorge zu
haben . Aber im Winter — aus Wiedersehen ! "

Milch mit Iß Prozent Wasser .

Prag . 10. Juni . Pei einer Revision der Milch -

Handinngen i » Prag Karolinevtoi und Lieben wurde
in einer MiichhanMung Milch festgestellt , die lö

Prozent Wasser enthielt . Ta die Verlausen » an
dieser Verwässern », ) unschuldig war . wurde gegen den

BerwaltiingSadjnnkten des Gutsboie « , van dem die
Milch stammte , die Strafanzeige erstattet . Heute
mußte der Adjunkt von der Anklage wegen lieber -

trelung der L cbe n s in i t t e l sä l sch » n g insolge
Mangel « an Beweisen freigesprochen werden .
Ter Angeklagte ha . te n. a. zu seiner Perleidigung
erklärt , daß ans dein GntSbo ' e d>e Milch nicht v c r -

wässert worden sein konnte , da ersten « der
Brunnen vom Gn « « hos zu weit e n t -

f c r n t ist und zweiten « da « Wasser diese ?
Brunnen « zu schlecht sei. A! ? ob je ein

Gnlshos ans die Gut - de « Wasser « und Entfernung
de « Brunnen « Rücksicht genommen haue , wen » er
die Milch verfälschen wollte .

Ter faule Handel mit den öfter -

reichlichen Kronjuwelen .

Tie Finna ,L ? rüder Bienenseld " freigesprochen .

Bern , Juni . tTchw . Dcp . - Ag. l Ta da « kor¬

rekle Berhalten der Brüder B i e n c n f « l d bei ihren

Operationen mit der P e r l e t c o « Ae seil s ckia s l

einerlei ! « und mit der Familie de » Exkaiser « Karl

von Oesterreich andererseits in Zweisei gezogen war -

den war , hat ein im Einvernehmen zwischen der ef

kaiserlichen Familie und den Brüdern Bienenseld de -

stellte « Schiedsgericht sich mit der Angelegenheit de-

saßt und entschieden , daß da « Verhalten der Brüder

Bienenseld dem Handelsbräuche entsprc «
che . Tic hätten anläßlich der mit der Familie de ?

Exkaiser « van der PerleSeo - Gescllschasl oder von

ihnen selbst abgeschlossenen Geschäfte keine B c r -

antworlung übernommen . Unter diese »

Umständen ist gegen sie keine B e r u r t c i l » n g

auf Schadenersatz ausgesprochen worden .

« M « IUI» 68 « « .
Ein seines Gewertschaftsdlatt . Ta » deutsch -

geschriebene Organ der tschechischen CSciverk -

sckiastSloiumission kommt in seiner letzten A» S -
,iabe aus die Auflösung deS tomni » »ist ! schen
SchuhmacherverbandeS zurück und hält dieses
tiesbeschämendc Vorkommnis für geeignet , seinen
„überlegenen " Spoit anzubringen . Da « Blatt

macht sich über die Große , Stärke und die

finanzielle Leistnngskrafl der anseinandergejag -
tcn Gewerkschaft lustig , so dasz man den Ein¬
druck erhält , daß der Schnhmactierverdand wegen
seiner so dargestellten Unbedciucndheil eigentlich
nur nmvürdig loar , eine l ^etverkschast zu sein und
d ' hcr aufgelöst lverden mußte . Fast hört man
diese „Gewerkschafter " schiedsrichtern : „ Ein ( mar
hundert Mitglieder ein Paar tausend Kronen

Gewerksckiastsvermögc »; diese Organisation hat
keine Existenzberechtigung , also her mit den

Tenmiziaiite », her mit dein Staatsanwalt ! " —
Wir finden , daß diese A>I , über die Anflösnug
einer Arbeiterorganisation zu berichten , deren

Hergang allein schon ein in der Geschichte der

Olewerkschajtsbenwgnng einzig dastehender Skan¬
dal ist , eine , sagen wir , — Prager Spezialität ist .
Es überrascht nicht , wenn das „GewerkschaftS
dlali " mit doppelten Gänsefüßchen an der Per
sönlichkeit de « Abgeordneten Vaclav Johanis
vorbeigeh . , der , wenn wir nicht irren , selbst Mit -

glied der OlewerkschaftSkoinnllssion ist und wie »
derhoit mit der Auflösung deS Schuhinackpirver -
lxnide « i » itvsächlitlKit Zusammenhang gebracht
wurde .

Ter gesetzliche Arbciteruclmib — im Aus -
l >, »d. Seil t - eni «kriege ist in den europäischen
S. aateit der toUcklivvcrtraglich oder gesetzlich ge -
jictreiic Arvciicrnrlaub aus dein VonnarsNi . Jn
Großbritannien ist durch mehr al » 100

große Tarifverträge und andere Vereinbarungen
die Gewährung eines bezahlten Urlaubes vor -

gesehen . In der Mehrzahl dieser Abmachungen
lvird bestimmt , daß sowohl öffentliche gesetzliche
Feiertage , als auch Sommerurlauve in der
aaucr von drei bi « zwölf Tagen im Jahre zu
bezahlen sind , jn T e u t s ch lind enthielten

für da « Jahr >021 72 Prozent der Tarifverträge ,
die SO Prozent aller durch Verträge gebundene
Arbeiter umfaßten . Bestimmungen über Urlaube .
Tie durchschnittliche UrlanbSdaner war in 50

Prozent der Verträge drei Tage , bei weiteren
11 Prozent der Verträge über drei bi « sechs
Tage . In O e st e r r e i ch haben nach dem Ar

bciternrlaubögcsetz gewisse Kategorien von Ar
Keilern Anspruch aus Urlaub in der Dauer von
einer Woche tut Jahr nach einjähriger ununier -

brochenrr Beschäftigung und von zwei Wochen
nach fnnfiähriger Beschäftigung . In Italien
werden bezahlte Urlaube in den »teilten wich¬

tigen Industriezweigen gewährt . Tie Länge des
Urlaubs schwankt zwischen sechs Tagen in der

chemischen , in der Metall - und der Texlilindn
fitic . bis zu zwölf und 15 Tagen in Grs , Eick

inziiäls - und Buchdruckerbei rieben . Jn der
T f ch c ch o f l o w a f i f ch c n 3! epnbil ist
von einer gesetzlichen Festlegung der Arbeiter -
Urlaube zunächst noch keine Rede . Wiederholt
lvurde eine Regierungsvorlage angekündigt , die
die Arbeiteriirlanbe gesetzlich festleget ! soll. Aber
wie c # jeder sozialpolitischett Vorlage in der Ro -
Publik ergeht , so auch der über die Arbeiter
Urlaube : ihr Leidensweg ist ein unabsehbar
langer . Tie in den Organisationen vereinigte
Kraft der Arbeiterschaft lvird aber auch hier den
Weg abzukürzen wissen !

T « r Tritte Internationale Baugildentag .
Im Anschlüsse an den Vierten Teuischcn Vau -
hütlcntag tagte int Hamburger GowerkschafS -
laus der Trine Internalionale Bangildenlag . zu
dem die Vangildeu der Länder : Palästina sTov
Ho « und Sernberg Marek ) . Spanien lAndrös
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Saborit Coloiner ) , Holland ( Van der Laude, ' Dre -
wcS , Heymon «) , Schweden ( Hanffon ) . T s ch c ch o-
slowakei ( . HauSniann ) , Oesterreich ( Meißner ) ,
Ungarn ( Okirlxn , Rieß , Knillclhoser ) , Teutschland
( Ellinger ) , Vertreter entsandt chatten . Italien ,
Frankreich und England waren an der Teilnahme
behindert . An « den von den einzelnen Vertretern

erstatteten Berichten ging hervor , daß die Gilden

bewegung an einem gewissen Wendepunkt ihrer
Entwicklung steht . Trci Machtfaktoren haben Im

Jahre 1022 die Gildenbewegnng besonder « beein «

sinsst : die europäische Wirtschaftskrise , die Per

schiebniig der politischen Machtverhältnisse nach
rechts und die Auswertung der organisatorische »
und wirtschaftlichen Erfahrungen der praktischen
Gildenabeit . Tie europäische Wirtschaftskrise hat
insbesondere die Gilden der Länder England ,
Holland , Oesterreich und der Tschechoslowakei k

troffen . Tic Bautätigkeit ist in diesen Ländern

säst allgemein zurückgegangen . Jn Oekterrcicki
lvird nach der Stabilisierung der Aroitc fast gar
nicht mehr gebaut , jn ber Tschechoslonxatei ist
die private Bautätigkeit falt völlig eingeschlafen .
Ter einzige große Bauherr ist der Staat . In
England und Holland wurden die StoatSzuschuss «
für den KleinivvhnungSbau abgebaut , ohne daß
das Privatkapital in der Lage war , von sich ans
den Wohnungsbau zu beleben . Tcnischland hallt
eine verhältnismäßig starte Bautätigkeit , weil da «

Privatkapital die Geldenlwertn »gSgewinne zum
größten Teil in Bauten festlegte . Tie „tzSezun -

dungMrise " , die Oesterreich und die Tschcchoslowa«
kci , in welchen Ländern die private Bautätigkeit
fast völlig ruht , zur Zeit durchmachen müssen ,
wird auch Teutschland erfassen , ivcnn die Mari

, zu einer Stabilisierung gebracht wird . In Eng¬
land und Holland wurden die Staat »Zuschüsse für
den Klcinwohuungsbau abgeballt . In Italien

hat der FasciSinns die schon vor dem Weltkriege

zil hoher Blüte gebrachte Baugildenbcwcgung bis

auf wenige Reste vernichtet . Tie itetlicittfcf ^Jic
Gilden haben deshalb zum Teil ihr Wirkungsfeld
in da « Wicderanfbangcbiet von Rordfranlreich

verlegt . Jn Ungarn ist es noch nicht zu einer

praktischen Gildenarbeit gekommen . Tic Gilden
der anderen Länder , vornehmlich Teutschland ,
könne » gute Erfolge auftoeisen . Tic besondere
Stellung Teutschlands wurde dadurch anerkannt ,

daß der Sitz des J »ternatio »alen Bailgildenver -
bände « nach Teutschland gelegt und der Geschäft «-
sichrer Tr . Jng . M. LLagner zum iulernationa -
Ich Sekretär gewählt wurde . Er erbielk den
Ansirag . für die Erweiterung der >virli ' ck>aft ! ichen
Beziehiingcil der Gilde » nnlereinailder zu arbei -

len , die Organisation einer internationalen Kre -
ditslclle vorzubereiten und auch die Beziehungen
zu den russischen Genosseift ' ckiaften einzuleiten .

Tie sozialistische Arbeiterpresse in Indien .
Tie Arbeiterbewegung in Indien verfügt jetzt
über 0 Zeitungen , nämlich zwei Eisenbahner -
zeitnngen , je eine Zeitung der Handelsgehilfen
Ealenttas und der Pojtangestellten sowie zwei Po -
litisch : sczialiistische Arbeiterzeitungen . TaS
älteste dieser Blätter , die Arbeiterzeitung „ Stvad
harina " erscheint seit ztvei Jahren .

Ein Kamps um den Mindestlohn für Ar -
beitcrinnei ! in Amerika . Ter oberste Okrichtshof
der Vereinigten Staaten Hai vor kurzem das vom
Staate Eolumbia angenommene und bereits ein¬
geführte l ' ß' sev über einen Mindesllohn für Ar -
beiieriniicn als verfassungswidrig erklärt , »ach -
dem ein ähnliche « Gesetz für Jugendliche bereits
vorher demselben Schicksal versallen war . Um
gegen diesen Beschluß zu protestieren , fand am
15 . und 10. Mai in Washington eine von der Gc .

werkschafisüga der Frauen einberufene Konferenz
statt , an der auch Gonipers als Vertreter der

amerikatlischen Gewe r kscha st «zent ra Ie leiinahin .
Man ilxrildle fiel ) scharf dagegen , daß ein Gerichts¬
hof die Möglichkeit hat , auf Grund der Verfassung
Beschlüsse der gesetzgebenden . \ Uirperschift «n auf¬
zuheben und verlangte eine Aendernng . Von per -

17 . Imtl IHM .

Gerichtssaai .
Unmenfchtichkeit eines Hausherr « .

Der Wohupartei die Türen und Fenster der

Wohnung entfernt .

Prag . >0. Juni . Wie weit menschliche Bestiali¬
tät » nd Schobciifrciibc an der Vernichtung de « ma «
tcricll schwächer gcstclllc » Mitmenschen gehen kann ,
bewies in erschreckender Weise eine Verhandlung , die

heute vor dem BczirkSrichter OLGR . P ? v r n gegen
den Bauer Wenzel R e z c k a » S M y i k o w i tz bei

Prag stattfand . Bei Rczek wohnte seit migcfäht
zwei Jahren das Ehepaar K o » d c l l a in Miele .

Johann Kondelka ist Fabriksorbcilcr und muß schwer
für die paar Groschen Lohn schinden , seine Frau ist

. Hilfsarbeiterin , denn der Verdienst de « Manne »
allein genügt beute längst nicht mehr , um eine Fa -
milk mit Kindern zu ernähren . Und die Kinder ?

Rahe dem schulpflichtigen Alter stehend , verbringen
sie die Jugend de « Prolctaricrkinde «, die Jugend
der Armut und der Entbehrung . E« muß einen da¬

tier bei dieser Schilderung deS Leben » der Familie
Kondelka sehr wundernehme » , daß der Bauer — » nd

Hausherr — Wenzel Rczek diese Familie basten
konnte . Tcr Haß entsprang nämlich der Habsucht .
Ten » al « Kondelka die Wohnung bei Rczek bezog ,

machte er mit dem . Hausherrn an «, daß er an Stelle

der Bczabliing eine « Mietzinses für Rczek eine de -

stimmte Anzahl von Tagen arbeiten werde . Re >ek

ließ Kondelka einziehe » und verlangte dann erst von

ihm — achtzig Tage Lohnarbeit ! Kon «
delka bot 10 Tage . Doch Rczek wollte davon nicht «
wissen » nd setzte eine gerichtliche Kündigung » nd

schließlich auch die Delogierung seine « Mieters durch .
AI « Koudclta eine ? ? lbend « an « der Arbeil kam.
fand er zu seiner Ncbcrraschnng — er war von der

Tctogicrnng nicht verständigt worden — die Hälfte
seiner Möbel und Sachen anj der Straße vor seiner
Wohnung stehen . Ta die Wohnung aber äffen stand ,
trug er die Sachen wieder zurück und schloß dann
nach einigen Tagen mit dem Rechtsvertreter seine »
Hausherrn eine Vereinbarung , dcrznsolge er in der

Wohnung bi « zum 5. August d. J . bleiben konnte .

Damit schien die Angelegenheit endgültig er «

Icdigt . Rczek dachte jedoch ander «. Aich ! genug ,
daß «r überall bei seinen Bekannten und Verwandten
dahin agitierte , daß Kondelka und sein Weib nick ! in
?lrbeit genommen werden , er erschien sogar am 1.

Juni in der Wohnung Koichelka » » nd ließ durch
seine Knechte die Türen und Fenster herausnehmen
» nd wegtragen . Alle Vorstellungen und Bitten der
Familie Kondelka halsen nicht «, Rczek ertlärtc im »
nur wieder , daß er von einer Vereinbarung nicht »

wisse , die Familie Kondelka al * Mieter nickt an -
erkenne und an ein « Zurückgabe von Fenstern » nd
Türen gar nicht denke . Frau Kondelka mußte ibre
Arbeit ausgehen , um die Wohnung zu hüten , wodurch
sie einen Verdienstentgang von 000 K erlitt .

Die Sache kaut vor « Gericht . Wenzel Re. zck er -
klärte dem Richter ganz freimütig , daß die Anklage
vollinhaltlich ans Wahrheit beruhe , was den Richter
zu dem AuSrusc veranlaßtc : „ Wir sind dock nicht im

wildesten Afrika , daß man so mit den Mietern um¬

springen kann ! "

Nach durchgeführter Verhandlung wurde Wenzel
Rczek zu zehn Tagen verschärften ? lrrcst
und zum Ersatz der Kosten de « Strafverfahrens , so»
wie de » Pcrdienstentgange « der Frau Kondelka ver¬
urteilt . Die Verurteilung ersolgt « auf Arund de »

§ 1 des Gesetzes vom IL, August 102 ! ilerrorgcsctz ) .
Auf eine Frage de » Richter « erklärte sich der Angc -
klagte bereit , Türen und Fenster noch heute wieder

einsetzen zu lassen .

» II » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » « » » »

Genossen , leset und verbrettet die

Arbeiterpresse .

Die Ursache . ?

Roman von Leonhard Frank .

„ Ter Teufel . Ter Teufel . "
„ Wie ? . . Sind Sie schon zurück , Josephine ?"
„ Jch wollte Sie einmal besuchen, " flüsterte

der Tichler sehr leise . Er zitterte am ganten
Korper so stark , daß auf dem Biedermeiertisch ,
an dem er sich festhalten mußte , die beinalle

Kaffeekanne schepperte .
Ter Lehrer klappte das korrigierte Heft ent -

schlössen auf den Stoß .
Jetzt bemerkte er den fremden Mann in

seinem Zimmer . Ter Schreck riß ihn vom Stuhl
ans in halbe . Kniebeuge . „ . . Wer sind Sie ! . . .
Was wollen Sie denn hier ! "

» Ich bin ei » früherer Schüler von Ihnen .
Sie waren mein Lehrer . Ich hcißiri Anton
Seiler . "

„ Seiler ? . . . Seiler ? . Haben Sic gestottert
in der Schule ? "

Eine Blntwelle verdunkelte dem Tichter den
Blick .

Und als er wieder sehen konnte , bemerkte
er am schrecklichen Lächeln des Lehrers , daß
dieser sich erinnerte . Am selben Lächeln , mit
dem der Lehrer , wenn der Dichter stotternd
steckengeblieben war , ihn der ganzen , belustigten
Klasse ausgeliefert hatte .

Ter wird mich nicht um Entschuldigung
bitten , sagte der Dichter zu sich. Und glaubte kör -

Perlich zu fühlen , wie in feinem Innern die letzte
Möglichkeit zur Rettung erlosch . Ta stand er wie
ein Schulknabe , in kraftlosem . Haß.

Die Haushälterin kam und reichte dem
Lehrer einen Hundertmarkschein : „ Der Bäcker
kann ihn auch nicht wechseln . "

Zwei >2chulknab . ' n loatcn hinter ihn einge¬
treten . ' Sie blieben bei der Tür stehe ».

„ Guten Morgen , Herr Lehrer , wir wollen
die Hefte abholen, ' sagte der Größere , schulmäßig
singend .

Und der Kleine , der dem andern nur bis

zur Brust reichte , » ahm unter dem starren Blick
de « Lehrer « errötend erst jetzt die Mütze ab . Lang
sam zog der Lehrer den Blick zurück . „ Einen
Moment, " sagte er zum Dichter .

Vorsichtig , und mit allen Sinnen anfneh -
»leiid , begann der Kleine sich umzusehen ; er war

zum ersten Male bei feinem Lehrer in der Stube .
Wie lvenn er sich als Knaben erblickte , sah

der Tichter mit tiefer , schmcifzliclKr Rührung
den Kleinen an , die Augen , denen Angst den

Blick bestimmte , den schon vom Leid gezeichneten
Mund , die zarimodellicrle , schncecwcißc Kinder «

siirn .
Ta lächelte der Kleine zum Tichler hin ;

augenblicklich verschwand das Lächeln , als der

Lehrer sich bewegte .
Und der Dichter l ?atle das bestimmte Gefühl ,

daß die Seele gelächelt hatte und in Schrecken
erstarrt war .

DaS Kratzen der Feder verschärfte die drük -
kendc Stille .

Ter größere Junge empfand sie nicht : er

schneuze sich laut und stand dabei fest und sicher
auf seine » nach innen gerichteten Füßen .

Ter Lehrer erhob sich, ebnete den Heftestoß,
stellte ihn senkrecht . Ter große Schüler Ivars
seine Mutze resolut unter die Achselhöhle und

trat aus dein Dunkel in den Lichtkreis . Zögernd
rind sehnsüchtig näherte sich auch der Kleine .

Aus der Schreibtischlade nahm der Lehrer
zwei . Himbeeräpfel , gab einen dein große » Schü¬
ler . Und als er den Kleinen erkannte , entstand

I in feinem Gesicht wirkliches Staunen , da « lang¬

sam Zinn hämische » Lächeln wurde . „ Ah . . .
der Wcigand kommt , die Hefte holen ? "

Energisch setzte er den zweiten Apfel wieder
in die Schreibtischlade zurück , suchte das eben

korrigierte Aussatzhcft de « Kleinen ans dem Stoß
heraus . „ Ta geh mal her . "

Ta « Herz des Dichters begann rasend zu
klopfe ».

„ Tu . . . schämst dich also nicht , auch noch
zu mir zu kommen ? "

Ter Kleine verschluckte de » Speichel .
Sein mit roter Korrigiertinte verschmiertes

Heft lag geöffnet ans dein Schreibtisch . Wort¬
los blickte der Lehrer einige Male vom Heft ^ um
Schüler , streckte die gekrümmte . Hand ans . « ein
Blick zum,ig den Kleinen , das Ohr der Hand ent .

gegenziineigeii .
Mit einem Ruck zerrte er den Schnlerkopf

zum Heft und stieß deS Kleinen Gesicht darauf .
Vorgebeugt blickte der Tichter auf diese

Szene feiner Jugend , eiskalt , als wäre sein
Leben in des Kleinen Körper übergegangen .

Immerzu stieß der Lehrer de « Schülers Ge -

ficht auf « Heft und rief dabei : „Regen mit ch!
Essen mit h! Keule mit an ! Und mit zwei nun
schreibst d » Amen ? Amen ! "

Er schlenderte ihn zur Wand . Ter Kops
schlug gegen die Türvertäfelung . Ter Kleine
richtete sich wimmernd auf . Sein furchtbares ,
leises Weinen klang in die Stille . Ter größere
Schüler stand ruhig wie ein Soldat .

Und des Lehrers glühendes Gesicht bebte .
„ Du Frechling wagst es , zu mir zu kommen ? . . .
Antworte ! "

„ Antworte ! "
„ Ich wollte auch einmal die Hefte tragen . "

Ja ? Schluchzen verschlug ihm die Stimme .

Wütend rieb der Lehrer mit dem Siegelring

an seinem Finger des Kleinen Stirn : „ ' Was . . .
Ijast du . . . denn da . . . drinnen ! "

Ter Tichter saß wie eine Leiche und starrte
in kaltem Entsetzen auf da ? rote Malzeichen ,
das auf der schneeweißen Kinderstirn leuchtend
hervortrat .

„ Ta ? Mal , da ? Mal auf seiner Stirn wird
nie mehr vergehen . Sic f ) al ' cu ihn gezeichnet . "
sagte der Tichler ionlos und laut . „ Und wenn
es verschwindet , äußerlich , dann ist es ihm in «

Gehirn getreten . . . und der Gezeichnete tragt das
Mal in der Seele , sein Leben lang . "

Ta begann neben dein . Hanse dröhnend und
gewaltig die Kirchlurmglocke zu läuten . Die
Stube erzitterte . Ter Kleine stand mit ausge -
breiteten Armen , eine Hand sluchibereit am Sur -
drücker , die Augen entsetzt offen , ivic ein Ge -

krcuzigter an die Wand gepreßt . Tie Striemen
leuchteten ans seiner Stirn . Alle vier standen .

Ter Lehrer klappte das Lineal auf den

Schreibtisch . Ter größere Schüler Packte den Stoß
Hefte energischer .

Und als die Kllabnl gegangen waren , sagte
der Lehrer : „ Teil ganzen Tag Aerger in der
Schule und in den wohlverdienten Ruhestunden
den Lümmeln die Fehler korrigieren ! " Er setzte
sich und sah den Tichler an . „ Was sagen Sie
dazu ? "

Tic Kirchenglocke schlug noch einige Male
an und verklang .

„ Wie viele Knaben haben Sic gezeichnet ins
Leben geschickt . "

„ Wie den » , gezeichnet ? . . . Ich unterrichte
seit sünduiidvierzig Jahren . Es sind viele , viele ,
die ich vorbereitet habe für « Leben . Und wenig
Taut ! Glanben Sie . mir . " Seine beiden Hände
fuhren wühlend : » der Schreibtischlade herum .

I ( Fortsetzung folgt . )
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Prager Genossen und Genossinnen
Wahret euer Gemcindewahlrecht !

Nehmet vom JG. b i S 22 . Juni 1923 fiir

euch und euere bekannten in die Wähler -

listen Einsicht ! SinSfiinfte erteilt unsere

Wahikanzlci Praq lt . . Kmceka . qalsc 27 ,

Verein deutscherArlwitcr .

tz... ■. ' V' " .V̂t - • '

schiedene » Rednern wurde festgestellt , Xtß im -

mittell « r mich Veröffentlichung der richterlichen
Entscheidung an vielen Ortvit und vielen Beru¬

fen die Ardeiicnnneulöhne herabgesetzt wurden .

' Mit Reckt wurde darauf vmgewiese », daß dicsce >

hätte vermiedeu werden könne » , tvein , die Ar¬

beiterinnen sich mehr um die gewcrkscixrstliche
Organisalio » gekümmert balle ».

DaS Vordrängen Chinas in Hollandisch - In -
dien . Einem reichsdeutschen Blatte entnehme » wir

folgende Charakteristik der friedlichen Eroberung
Hoiländisch - Indicns durch die Chinesen : Je mehr
in Holländisch Indien die Plantagcnwirlschaft und

die Zmkcrindnslrie ziinehnieii , desto mebr iinißleii

auch Arbeiter vom asiatischen Festland herangczo -
gen werden . Ein kleiner Teil dieser Arbeiter wurde

aus Britisch - Indien eingeführt , der weitaus größte
Teil aber stammt aus China , und zwar zumeist
aus den südlichen Provinzen CliinaS . Besonders
auf den Tabakplantagen Sumatras sind die chinc -
fischen Kulis sehr stark vertreten und nehmen an

Zahl noch immer zu . Insgesamt wird die Zahl der

Chinesen in Holländisch - Indien auf 650 . 000 bis

750 . 000 Personen geschätzt . Davon sind allein
250 . 000 bis 300 . 000 als Arbeiter auf den Planta -

gen Sninatras beschäftigt . Tie Chinesen werde »

meistens auf 3 Jahre angeworben . Auch größere
Unternehmungen werden schon von Chinese » —

meist genossenschaftlich — betrieben . Dieses starke
Pokdringen der Chinesen in den verschiedene » Bc -

sitzungcn Hollands und auch der Umstand , daß sich

Chinese » schon häufig mit eingeborenen Frauen
verheiraten , hat dahin geführt , daß die früheren
Bestimmungen , wonach sich die Chinesen nur in

bestimmten OrtStcilen ansiedeln durften , fallenge -
lassen werden mußten . Chinesische Kontraktarbci -

ter werde » auch seist noch i » besonderen Baulich -
' citcn kascrnenmäßig untergebracht , fiir Chinesen
int Handel und im Gewerbe läßt sich dies nicht

mehr durchführen . Die Chinesen sind auch heute

nicht mehr so leicht zu behandeln , wie »och vor
: incn > oder vor zwei Jahrzehnten . Fast in jedem
Crtc , in dem eine größere Anzahl von Chinesen
wohnt , haben diese einen Vertrauensmann gc -
wählt , der ihre Interessen den BertvaltungSbehör -
? en gegenüber vertritt . Da im nächsten Jahrzehnt
in Holländifch - Indien eine ganz bedeutende Aus¬

dehnung der Erdölindustrie zu erwarte » ist, wird

man auch weiterhin mit einer starken Zunahme
chinesischer Arbeiter rechnen müsse » .

Ms der Partes .
fiofalorgaiiisotion Weinberge Nusle Wrscholvitz

Montag , den 1?. Juni d. I . abends 3 llhr Bei

sammlung im Cafö „Nizza " . Tagesordnung : Di

b e v o r st c h e n d e n G c in c i n d c w a h l e n und

unsere Aufgaben . Referent : Genosse Dr

Block . Wir ersuchen in Anbetracht der Wichtigkeit

des BeratnngSgegenstandeS um vollzähliges Erfchei

nen aller Genossen und Genossinnen .

Bereinsnachrichten .
Urania .

Zweite Nrania . Reisr : Italien und Mittelmee » .
Reise (9. bis 2t . Juli ) . Prag , Trieft , Florenz . Rom ,
Neapel . Pompes ! , Vesuv , Capri ( Biaute Grotte ) ,

Mitteilungen ans dem Vndlikum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker SDeutsch , £rag ,

Qrabtn 23. SKI SBazar .
1382

Denisenlurie .
Die tschechische LTronc notiert int

. Zürich Schw . » ran ? t 6 . 67 30
Berlin Mark . ' IlttO . on
Wien österr . Sit . 2127 . 00

Züricher « chlustkurse am IG . Juni .

Pari « . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Vran . .
New pjorf
Belgrad .
Warschau

Hold
36. 05' 0' t
25. 67*1: 0

0. 00 . 48*00
25 . 00 *00

218 . 00
0. 00 . 78*37

i >. 00*25
16 . 65*00

.' ,..*0 30
( i . 00*00

0. 00 . 75*00

Ware
85 . 15 *00
25 . 6850

0. 00 . 51*00
25 . 70 *00

218 *10
0. 00 . 78*75

0. 07 *25
18 . 68*00

5. 57 *25
6. 15 *00

0X0. 80 * 00

Kunst unii Wiste «.
Neues Theater . Heute Sonntag Lcsiing Theater :

„ Bürger Schippet " : » wrge » Montag Forstel - Wien
ii. philharmonisches Konzert ; Dienstag und SaniS -

tag „ Hans Hciling " : Miinvoch „ Die gestohlene
Stadt " von Ego » Ertvi » Kisch, * Donnerstag „ Ter
blonde Engel " : Freitag Flolows Oper „ Martha " :
Sonntag „ Orpheus in der Unterwelt " .

Kleine Bühne . Heute Sonntag halb 3 Uhr , mor -

gen Monlcig , Dienstag » nd Mittwoch die melodiöse
Operetlenneuhcil „ Der blonde Engel **: heute halb
8 llhr » nd Donnerstag „ Komteß Guckerl " : Freitag
Gastspiel Pcpi Glöckner „ Tie kleine Sünderin " .

Nahe ! Sanzara absolviert in der nächsten Zeit in
der Titelrolle oes Ernst Weiß - Drama ? „ Lconore "
( Uraussührung ) und als List » in Wcdekinds „ Erd -
gcift " und „ Büchse der Pandora " ein lnrzes OZast-
spiel .

Sechstes philharmonisches Konzert mit Gertrude
Förstel - Wien . Mit dem morgen ' Montag stattfinden »
den sechsten Konzert findet die Reihe der dicsjährt -
gen philharmonischen Abende ihren Abschluß . Die
erste Hälfte des Programms bietet Beethovens
Sechste Spmphonic ( Pastorale ) und Mozarts Seena
ed Aua : Ron temer , cnnaw bcncl , gesungen von
Kammersängerin Gcrtrudc Förstel - Wien ; die zweite
Hälfte vier Orchestcrlicdcr von Gustav Mahler ( So »
Usüu Frau Gertrudc Förstes ) » nd Riax Negers Va¬
riationen und Fuge für Orchester über ein Thema
von ' Mozart . Op . >32. Dirigent *. Alexander Zemlin »
sly . Kartenverkauf an der Tageskassa .

Industrie - u . Gewerbe - Ausstellung
in Mährisch - L* strau .

IS. Juni dl « »I . Juli 1828.

In wenige » lagen wird Im Zentrum de « rvichtigjsten
Indullricrevierc « der Remid ! . K eine Ausstellung eröffne ! ,
die fiir alle wirtfchofllichcn Streife de » <- >«»c». auch de »
Auslände », von grötzter Bedeutung ifl. Soll doch hier
zum erstcnma . c in grohem Stil der ganz « Produktion ».
Hergang vom Rohvroduln bis zur letzten Feinvciarbei ,
iung gezeig ! werden . An die ItoblenproduINio » fchllehen
sich iiauirgemätz in langer Kelle die Siiilten der Ge¬
winnung der ZIcbcnprodukte . die llaksaiistallen . Teer - und
Asphaltfabrilien . hier finde ! eine gewaltige Eisenindustrie
ihre besten Lebensbedingungen . Firmen , deren Namen
Weltruf geniehen , wie die Witbow tzer Bergdan - und
Eisenhiitlengesetlschal ! , die Berg , und Hiineniverksgesell -
schuft, die Firma Mannesman » und andere hoben hier
ihre Prodriblionsstälten . E. nc gewaltige Mctallvcrorbei -
tungs - , chcmilche , Slutomobll - , Waggondou - , Brau - , Bruck -
Industrie u! w. schdetzen sich an. Auf einer Fläche von
30. 000 m' wird ein Gesomtvild der Produktion de »
ganzen Reviere , entworfen . De Haiip . hall « allein um-
sah! 8000 in ' .

Die Ausstellung selbst , deren bauliche Arbeilen längst
vollendet sind, sieh! unirr dem Prolekora : dr » Präfi -
denten MaZarnk , welcher auch bei leiner Rückkehr
von seiner slowakische » Reclc die Ausstellung oersänlich
besuchen wird . Die seieriiche Erossiinng der Ausstellung
werden der Premier Svehla und Handel « » nstler Nooak
wornehlmen . Dt » ttongresie der Handelskammern Olmütz
und Troopau und zahlreich « weitere itongrepe wir ! -
lchafiticker und politischer Aereine , Berdände und Par .
leien werden während der Ausstellung hier tagen . Dt -
beiden gesetzgebenden Körperschaften , Senat und Abgcord -
nclcnhau » haben ihren korporativen Bestich zugesagt .

Bclonder , interessant ifl, dotz ab 30. Juni hier auch
ein internationale » Schmchwrnier (tat findet , an dem *die
geätzten lebenden Schachmeilter w e Aisrchin . Bogutjubov .
Rubinstein , Reil u. a. m. teilnehmen . Hervorgehoden
mutz schließlich noch werden , datz e, den Befuchern «r >
möglich ! wird , in eine Grube einzufahren , und die weit -
berühmten Wiikowitzrr Eiscnwcrhc zu besichtigen .

Rur mehr wenige Tage trenne » uns von der leicr -
iichen Eröffnung der erste » Ausstellung in M. - Östron ,
welche ein Gctomlbild der höchstentwickelten Industrie
und de » Gewerbe » in dem bedeutendsten Induftriege -
biete der Tschechoslowakei geben wird . Die Eröffnung
leibst werde » der Premierminister Svehla und Hände, »
minister Rovok vornehmen , Do » Proteklorot hat der
Präsident der Republik selbst übernommen und sein per -
lönlicher Bestick wird in Anlchiutz an leine llowok Ich«
Reise IIa ! finden . Die baulichen Arbeiten sind bereit » voll -
endet , die Installation der einzelne » Stände ist gleich ,
lall » schon so weit gediehen , dotz an dem St . chlagc der
Eröffnung , den 10. Juni , alles bis ins h. einste Detail
fertig sein w' rd . Es ist nicht die Ausstellung ollein . und
nnmit ' eibar , welche in alten winlchaftliche » Ärcilen des
Staate » grötztem Interesse begegnet , auch die MiHlich -
keil , in die Hieligen Schächte einzufahren , und das well -
brühmle Wikowitzer Eisenwerk zu dcsichigcn . w) rd
viele Bescicher anziehen . Eine besonder ? lcltcnc Pickan -
terie bildet da » Schachturn ' er vom 30. Juni , ive . che» im
Wcrksho ' el Wilbowitz abgehalten wird und die geätzten ,
derzeit sich in Europa aufhaltenden Schachmeister mir
Aljcchin , Bogoljubow . Rubinstein , Sie » b. o. vereinigen
wird . Täglich ein bis zwei Militärkonzerte , Theater .
Bar ». Spartmceting » usw. sorgen für reich « Justin ,
uitg . Die zentrale finge Östrons und die glänzende, -
Schinellzugsverbindungen nach allen R. chlungen ennäg
iichen jedem Industrielle » und Kaufmann , den Besuch
der Ausstellung bequem mii seiner Sommcrreisc zu oer
«inigen . >088

dreitägige Seefahrt . Lonhnng Pairas ( Aufcnthall
sechs Slnndon ) » nd Rognso ( sechs Stunde » ) , Trieft ,
Prag . Ucbergll fqchinäimlschc Führung in Gruppen .
Es werden »och einige Teilnehmer aufgenommen ,
ll », gehende Anmeldungen : Ilronlci , Prag II ,
Smecky 22.

Turnen und Spott .
DF ( 5 . » cgen « parta 1 : 7 ( 1 : 2 ) .

Gestern »nlerlagen die Prager * Deutschen der

Sparta mit einer überraschend hohen Tordifferenz .
Gewiß bat die Sparta verdient gesiegt „ nd war dem

DFC . in jeder Beziehung Überlegen , sie führte ihr
klassisches , energisches Kombinationsspiel vor , Per «

teidigung , Hals ( in dem K a ck a glänzte ) hervor -
ragend , die Stürmerreihe mit KoZcluh und Dvo -
kaäek durchschlagskräsiig : aber einige nähere Um «
stände verdienen vermerkt zu werde » . Der DFC .
trat mit Ersatz fiir Lest, Feiler und Schillinger * an
— Iva ? an sich keine Entschuldigung sein soll — und
verdank ! die Höhe seiner Niederlage vor allem den

17 . Juni 192 ? .

AliszenhatfS , die einfach unmöglich waren und dein
Goalmaim , der ieden schärferen Schuß durchließ . Be -
stimmt hätte der Tormann der Jnnioreiiinannschast
besser gehalten , als der vollständig versagende Eis -
ler , der gewöhnt ist , eine Galeriespiel vorzuführen ,
aber nicht seriös arbeitet . Mindesten ? vier Treffer
der Sparta lvaren zu halten . Die Stürmerreihe
des DFC . spielte in der ersten Halbzeil ausgezeichnet
und schuf vor dem Spartator gefährliche Situationen ,
was zur Folge hatte , daß das Forward in der zwei¬
ten Halbzeit umgestellt wurde und nicht mehr jpiei -
fähig war . Patek , der bis dahin am Flüg - j g„, <>
Dienste geleistet hatte , wurde mit Bobor , der im
Jnnenstnrm der beste Mann gewesen war , ausge -
lauscht , mit her Wirkung , daß Patek in der Berbin -
innig »» möglich » nd Bobor kallgestellt war . Tic
Lichtpunkte in der Mannschaft waren Mahrer als
Mittelläufer und Wachtler im Back , die sich über ,
boien . Jämmerlich schlecht die Außenläufer . Und
die Krone des Tages : Herr Schiedsrichter Piesip .
g e Der Mann ist sähig , jedes Spiel zu verderben .
Wenn der Miilelgan der Schiedsrichtervereinigung
keine besseren Schiedsrichter stelle » kann , wird er
am besten tun , sich aufzulösen . Besuch zirka 7000 .

Deutscher Theatergarten

fepiriarau
Anlang Z Uhr / pr]

rara

MMnte
in 2 ? ornieDun | . Thüringen ,

stollt einige Junge Leute ein . — Günstige
Bedingungen . 1705

Warnung 5 ? 1680

Vcrlniisrcn Sic in Hinein eicenen Interesse bei
Ihrem Konsumverein od . heim Kniifmnnn nus -
sehiiesHlleli nnr den bestbewilhrt . Flicitonfllnirer

KOH - I - NOOR
Erste Praüer riietfenfänaerrabrih
Prag - Vrsovlc Nr . 448 V. Tel . 7899 .

Unentbehrlich für die Handelswelt
und die gesamte Oeitentlictikeit

l

1924 erscheint das

Präger

Verzeicnnis

aller im Sprengel des Handelsgerichtes von Prnu
befindlichen eingetragenen Einzelfirmeu , Gosoll -
schatten u. Genossenschntlen vom 8o. Juni 1023
auf Grund amilicher Register zusammengestellt .

Die Firmen werden in allen Sprachen , in denen
sie protokoliort sind , angeführt . Zwecks ra¬
scherer Auffindung der Firmen ist dem nach
dem tschechischen Alphabet und Wortlaut ange¬
ordneten Verzeichnis ein doutsch - lschcchisches
Register der deutschen Firmenlaule mit tsche¬

chischer Ueberselzimg vorangestellt .

Der niedrige Preis Kü 100 . — ermöglicht es
. jedem , das unentbehrliche Hilfsbuch 7.11erwerben .

Indusüie - Vertüg G . m. b . H. .
1609 Prag - Weinberge , Kailova 9.

Jedes Kind
muß die echten BERSON -

Gummiabsätze und Gummi¬

sohlen tragen . denn n u r

dann sparen die Eltern teuere

Schuhreparaturen l

Gnmmiabsfifze und

Gummisohlen
lassen Sie sich von Ihrem Schuh¬

macher anbringen , Sie werden

keine anderen mehr tragen !

Verlangen Sie die führenden amerlkan .
prima Schweine - Schmalzmarken und

schfinsten Speckschnitte

Aper und „ Horrcir
0' Vertreter für die Cecho ' slowake ! :

Robert Stränsky, Prag II., Jungmannova33.

M
1601

DrahtBorchrlft „Ilostra ". Telofsn «87 -

Ein Millionär zu werben , streb , jeder gerne an. Die
Gelegenheit hiezu biete , sich durch Beieillgung an der
KlastenloNcrie . ch, gewinnen sind t Million , t Prämie
700. 000. 1 Haupttrester 300. 000, 200. 000, 3 zu
100. 000, 2 zu 00. 000, 3 zu 80. 000, 3 zu 70. 000 usw.
utm. durch Bestellung eines fioles bei der allgemein bc-
Iionnien „ nd vom Glüchc begünstig,en Geschäftestcilc
Josef Sic * . » . Prag II , Ricgrovo ngm. ? IZi . ialc
Äarisbad . Mark : 3>, welche bcrci, ? vieie . viele Millionen
Gewinne a» ihre glücklichen Kunden ausbczahl , Hai. Das
Glück biet er Firma ist sprichwörtlich . Wir verweilen auf
die Beilage in unserer heutigen Zeitung . Der geringe
Vorrat an OZ. iicksloien dieser Steife ist immer bald er-
lchöpsi . Man bestell « daher noch heu' . e per PostKarle .
Preise : ein ganze » Los Ks 52, —, ein halbes fio ? Kc 20 . —,
ein viertel Los Kc 13 . —. 1051a

Wir empfehle » für farbige Schuhe „Llbenia - Ereme " ,
Halbs. üsfrg in Gias ' . iegein ! für schwarze Schuhe . . fiiiienia -
Creme " in Blechdosen , fiir alte , iärbige fleckige Srliuhe
„filbenin Garnitur " . Sämtliche Erzeugnisse „Libenia "
sind nur erstlilals -. ger Quosttät . 1700

Heransgeber : Dr. Ludwig E z e ch und Kart C e r n> a k

Veranlworlllcher Redakteur : Dr. Emil Strauß .
Druck : Deutsche Zeltungs - Akttengefellschast , Prag ,
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plermg -
. Senl u . Essiö ^i

/ . u haben Iii allen
Konsum - Vereinen

3n einer Swnde
Las Wettall
Milosaptile

Weitgesaitchle
Kunilge ' chichtt
Wettlileratuc

Deutstzie Llteralur
Physik . Chemie

/ . »ihrer von bctailnteii An
loren wie Bürgel , Sckot, .
ler , Älabund , fiassar - Eohn

n. a. — Je der Band
gebunden Kc 6. 50.

Zu bezichen durch die

Buchhandlung Freche i
Dcplttz Schönau ,

Thereficnanssc Nr . IS,

lesende Arbeiter
ilns Ist der

dankende und kämpfondo
Arbeiter I

In dnr Not der ArbnltHlosIgkelt ,
1in Kuiiipfo um honsoro

ArbellBbcdlnitnn »pn .
Im Kampr « um goistiira Freltniit

lind Kultur ist der

. . Sozialdemokrat "
du » Zentralorpnn dor deutschen
sozialdomokmllsolien Arbeiter -
pnrtul In dor tsnhochnsloo - nVl -
«ohen Ropublik das elnlirond - - ,
»ciiUfro Uand , welom - s das
dsnlocho firolotnriat Im Anprirt
und Abwehr r,usnmmciis «bwojUt .

V jidet Leser und werbet
neue Leser des

M Sozia8demokr82 <(

D - V Ausschneiden u nd e ins enden , - fpg

Abonniere ab 192
monatlich 16 Kö — vierteljährlich

Abonnements-Bestellschein ,
• W Kö — halbjährl . 96 Kö — ganzjährl . 192 Kö ( nicht Zutreffendes

durchstreichen ) den

. Suiiäidemoäraf . " — Verwaltung Praö II . , ilavliekovo uäm. 32.

Vor - und Zuname :

Beruf : —

Ort , Bezirk

Strasse und Nr. *15
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